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Dienſtag, 23. Dezember. 
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Frſcheinen der Zeitung. 


Die letzte Hauptuummer unſerer Zeitung vor 
dem Weihnachtsfeſte erſcheint Mittwoch, den 24. d., 
Abends 8½ Uhr, und iſt ſowohl in der Expedition, 
wie auch in den Ausgabeſtellen in Empfang zu 
nehmen. Inſerate für dieſe Nummer werden bis 
Nachmittags 2 Uhr angenommen. Die 
Abendunmmer fällt am Mittwoch aus. 

Die erſte Nummer nach dem Feſte gelangt 
Sonnabend, den 27. Dezember, Mittags 11 Uhr, 
zur Ausgabe. 


Das preußiſche Landtagspenſum nach 
Neujahr. 


Der Vorgang in der Landgemeindekommiſſion, ſo ſchreibt 
uns ein parlamentariſcher Mitarbeiter unſeres Blattes, hat 
die allgemeine Aufmerkſamkeit des Tages auf das preußiſche 
Abgeordnetenhaus gelenkt. Die Zuſammenſetzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes ſteht in ſchneidendem Gegenſatz zur Zuſammen⸗ 
ſetzung des Reichstags. Dort im Reichstag machen Konſer⸗ 
vative und Freikonſervative zuſammen noch nicht ein Viertel 
der Mitglieder aus, während im Abgeordnetenhauſe ſie nahezu 
ſchon für ſich allein die Mehrheit beſitzen. Die große Zahl 
der Konſervativen erhöht natürlich ihr Selbſtbewußtſein, obwohl 
ſich unter ihnen viele abhängige Verwaltungsbeamte befinden. 

Dazu kommt das Bewußtſein, das Herrenhaus im Rücken 
zu haben. Im verfügen die Kon i | 
Darunter find nur ſehr wenige abhängige Ver⸗ 
waltungsbeamte. Die Mitglieder des Herrenhauſes haben keine 
Auflöſung zu gewärtigen; nur ein Maſſenpairsſchub, wie er 
Ende 1872 zur Durchführung der Kreisordnung ſtattfand, kann 
hier die Mehrheitsverhältniſſe verändern. 

Irgend eine ernſthafte Reform, auch nur im liberaliſiren⸗ 
den Sinne, iſt unter dieſen Verhältniſſen undenkbar. Es 

enügt dazu nicht die bloße Auflöſung des Abgeordneten⸗ 
auſes; die Regierung muß auch entſchloſſen ſein, das Herren- 
haus entweder von Grund aus umzugeſtalten oder aufzuheben. 
Die Konſervativen im Abgeordnetenhauſe mögen ſich immerhin 
dem Willen der Regierung unterordnen; ſie wiſſen recht gut, 
daß das Herrenhaus in der Lage iſt, Alles wieder in Frage 
zu ſtellen. Die konſervativen Amendements des Abgeordneten⸗ 
hauſes zeichnen daher, mögen ſie nun dort ſchließlich ange⸗ 
nommen oder abgelehnt werden, dem Herrenhauſe die Linien 
vor, auf denen es demnächſt Stellung zu nehmen hat. 

Die Regierung verfolgt eine Politik des Lavirens; ſie 
läßt unter der Hand verbreiten, der Zug gehe nach links, aber 
an die volle Entſchloſſenheit dazu glaubt man zur Zeit weder 
auf der Linken noch auf der Rechten. Bei der Land gemeinde— 
ordnung iſt der jetzt in der Kommiſſion zur Abſtimmung 
gelangte Punkt ein wichtiger Punkt, aber bei Weitem nicht 
der einzige, an welchem die ganze ſo beſcheidene Reform 
ſcheitern kann. Und wenn ſelbſt der Regierungsentwurf unver⸗ 
ändert angenommen würde, ſo kann derſelbe noch in der 
Ausführung verdorben werden durch die Beamten aus der 
Bismarckſchen Schule, deren Abneigung gegen ſolche 
Aenderungen nur zu deutlich im Abgeordnetenhauſe jetzt zu 
sch tritt. Der Schulgeſetzentwurf des Herrn von 
Goßler kann nicht einmal in den Verdacht einer liberaliſiren⸗ 
den Richtung kommen in ſeinem ſtarren Feſthalten an der kon⸗ 
feſſionellen Schule und feiner nahezu vollſtändigen Aus⸗ 
ſchließung jeder ernſthaften Selbſtverwaltung. Dem Centrum 
mißfällt der Entwurf, weil er der Geiſtlichkeit noch nicht 
genug Rechte einräumt, und der Rechten mißfällt er, theils 
aus demſelben Grunde, theils weil er die Schule der Einwir⸗ 
kung des Großgrundbeſitzes entzieht und denſelben ſtärker zu 
den Schullaſten heranzieht. Nur die Nationalliberalen und 
Freikonſervativen hoffen noch durch Amendiren Etwas zurecht 
machen zu können. Der Kultusminiſter hat ſich ja in dieſer 
Beziehung ſehr entgegenkommend erklärt, aber ein derartig or⸗ 
ganiſches Geſetz kann nicht auf parlamentariſchen Wegen von 
Grund aus umgearbeitet werden. Der Entwurf iſt daher als 
völlig ausſichtslos anzuſehen. Deſto günſtiger ſind die Aus⸗ 
ſichten für die Steuergeſetze des Herrn Miquel, abge 
ſehen von dem Erbſchaftsſteuergeſetz. Das Bedenkliche kommt 
hier freilich nach bei der Ausführung der Geſetze. Dann erſt 
wird Mancher erkennen, daß das neue Geſetz mit allen ſeinen 
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Schrauben nicht blos eine Anzahl Reicher in gerechtem Ver⸗ 
hältniß heranzieht, ſondern durchweg die Staatseinkommenſteuer 
erhöht und zugleich durch ſeine Geſtaltung des Steuertarifs 
bei Aufbringung der erforderlichen Summe von Gemeindeein⸗ 
kommenſteuer die Mittelklaſſen in geradezu erdrückender Weiſe 
heranzieht. Allmählig beginnt dies den kommunalen Behör⸗ 
den klar zu werden. Es werden Städtetage vorbereitet, das 
Unheil abzuwenden. Die Einkommenſteuerkommiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes iſt aber eine Raſchmacherkommiſſion, wie es 
bei einem ſolchen wichtigen Geſetz noch keine gegeben hat. Eine 
ernſthafte Prüfung der Rückwirkung der neuen Tarife auf den 
Gemeindehaushalt liegt gar nicht in ihrer Abſicht. Möglicher⸗ 
weiſe finden aber die Bürgermeiſter im Herrenhauſe mehr 
Gehör. 

2 preußiſchen Wählern droht in der That mit den 
neuen Steuergeſetzen eine harte Strafe für die Gleichgiltigkeit 
und Vertrauensſeligkeit, mit welcher dieſelben 1888 auf die 
Dauer von 5 Jahren ein ſolches Abgeordnetenhaus haben zu 
Stande kommen laſſen. 


Deutſchland. 

Berlin, 21. Dez. Es dringt jetzt Einiges in die 
Oeffentlichkeit über die Bemühungen, welche im Gange ſind, 
um eine neue Partei mit dem ehemaligen Hofprediger, jetzi⸗ 
gen Rentier Stöcker als Mittelpunkt und Leiter zu bilden. 
Außer den Chriſtlichſozialen ſind die „Deutſchſozialen“ um 
Herrn Liebermann v. Sonnenberg, der „rechte“ kleinere Flügel 
der Antiſemiten, voll bereit, Stöcker als ihren Führer anzu⸗ 
erkennen, ſobald er aus der konſervativen Fraktion ausſcheidet. 
Profeſſor Wagner hat, wie wir erfahren, an den ſtattgehabten 
Verhandlungen kein einziges Mal theilgenommen, doch iſt 
dies kaum als ein Anzeichen zu deuten, daß er auf der jetzt 
betretenen Bahn nicht mitgehen wolle. Wagner hat über⸗ 
arbeiters, dem durch den Führer der Weg gezeigt wird, als 
die des gleichberechtigten Mitführers eingenommen, und ſo 
wird er ſich wohl auch diesmal von Stöcker in den Arm 
nehmen laſſen und auf das Ziel losmarſchiren. Welches iſt 
nun dies Ziel? Man kennt davon außer der Judenhetze nur 
die „Selbſtändigkeit“ der evangeliſchen Kirche; dieſe Dinge hat 
aber Stöcker von jeher gepflegt, und es iſt nicht recht einzu⸗ 
ſehen, daß er um ihrethalben aus ſeiner Fraktion ausſcheiden 
müſſe. Soll die Tonart hinfort eine andere, mit dem parla⸗ 
mentariſchen Konſervatismus nicht mehr verträgliche ſein? 
Die wiederholten Aeußerungen der Herrn Stöcker ergebenen 
Blätter, daß er nach feiner Entlaſſung aus dem Amte „freier“ 
daſtehe und ſomit eine größere Wirkſamkeit entfalten könne, 
klingen ungefähr jo. Mag man es ruhig abwarten. Einſt⸗ 
weilen kann die Thatſache verzeichnet werden, daß Stöckers 
Anhang ſich, ſeitdem er Exhofprediger iſt, bereits etwas ge⸗ 
lichtet hat. Das wird keinen wundern, der die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Chriſtlich-Sozialen aus abhängigen Beamten, aus 
Anhängern des unbedingten königlichen Regimes und einer 
Anzahl politiſcher Streber kennt. Die neue Partei wird am 
Ende kleiner fein als die alte chriſtlich⸗-ſoziale. — — An den 
Kaiſer iſt eine Bittſchrift der Weber in Bernau gelangt, 
in welcher auf die ſehr niedrigen Löhne und den Arbeitsman⸗ 
gel der Bernauer Weber hingewieſen und erſucht wird, die 
Nothſtandsvorlage für die eulengebirgiſchen Weber (welche an⸗ 
geblich dem preußiſchen Landtage zugehen ſoll) auf die Weber 
in Bernau mit auszudehnen. Die Bittſchrift der eulengebir⸗ 
giſchen Weber iſt, wie ſich herausgeſtellt hat, gar nicht ins 
Civilkabinet des Kaiſers gelangt, ſie dürfte aber, erneut, gerade 
deßhalb doppelte Aufmerkſamkeit finden, und eine ähnliche Be⸗ 
handlung beider Bittſchriften drängt ſich ſozuſagen von ſelbſt 
auf, da die Lage in Bernau als ebenſo ſchlecht, die Löhne 
als ebenſo niedrig und die Arbeitsgelegenheit als ebenſo ge— 
ring dargeſtellt wird, wie in Schleſien. Der Verdienſt der 
erwachſenen männlichen Arbeiter beträgt nicht mehr als ſechs 
oder auch nur fünf Mark wöchentlich, und eine fleißige Ar⸗ 
beiterm vermag z. B. mit Strumpfwirken höchſtens 3 Mark 
wöchentlich zu erzielen. } f 

— Die Zurückberufung Emin Paſchas wird, wie 
die „Hamb. Nachr.“ melden, in manchen Kreiſen auf die 
Möglichkeit zurückgeführt, daß derſelbe den Verſuch machen 
könne, nach ſeinem früheren Gebiet zu gelangen. Der „Hamb. 
Korreſp.“ beſpricht die gegen Emin eingeleitete Maßregel und 
die Zerwürfniſſe zwiſchen ihm und v. Wißmann, indent er 

reibt: 
0 „Vorweg iſt bemerkenswerth, daß die Reichsregierung einen 
Antheil an der Entſtehung der Zwiſtigkeiten ablehnt und die Ver⸗ 
antwortung für die militäriſchen Maßnahmen zunächſt allein dem 
Reichskommiſſar zuſchreibt, der geſetzlich als Leiter der Unterneh⸗ 
mungen zur Niederwerfung des Aufſtandes, Unterdrückung des 
Sklavenhandels auf dem Lande und Sicherung der deutſchen In⸗ 


p 


tereſſen für gemeſſene Zeit berufen iſt. Das Recht zu einer Ein⸗ 


wirkung auf den Reichskommiſſar ſoll damit der Reichsregierung 
doch wohl nicht beſtritten werden; der Reichskommiſſar könnte ſich 
zweifellos auf kein Geſetz berufen, welches ihn davon entbinde, den 
amtlichen Weiſungen aus Berlin Folge zu leiſten. Thatſächlich iſt 
ihm auch noch vom Fürſten Bismarck die Weiſung zugegangen, für 
den Zug Emins nur ſoviel Leute der Schutztruppe abzukommandi⸗ 
ren, daß dieſe für ihre Aufgabe im Küſtengebiet ſtark genug bleibt. 
Was nun die Differenz zwiſchen v. Wißmann und Emin ſelbſt 
betrifft, ſo kennt man bisher nur die Auffaſſung des Reichskom⸗ 
miſſars und ſeines Vertreters, ſowie die Thatſache, daß eine große 
Anzahl Träger dem Dr. Emin entlaufen war, und daß ihm ein 
einmaliger Nachſchub gewährt wurde. Außerdem macht ihm der 
Reichskommiſſar zum Vorwurf, daß er die Operationen Stockes 
nicht unterſtütze und ſich überhaupt an die Befehle nicht kehre, wes⸗ 
halb er zur Küſte zurückgerufen ſei. So ſehr man auch wünichen , 
mag, daß Emin, dieſer ausgezeichnete Kenner des Innern, nicht 
durch unnöthigen Eigenwillen oder ſubjektive Liebhabereien ein 
planmäßiges Vorgehen erſchwere, ſo wird man doch nicht umhin 
können, anzunehmen, daß ſachliche Gründe für die Klage des ober⸗ 
ſten Vertreters der deutſchen Macht auf dem Feſtlande vorliegen. 
Die Reichsregierung iſt jedenfalls genöthigt, ſich bis auf Weiteres 
auf die Berichte des Reichskommiſſars zu verlaſſen und deſſen 
Verantwortlichkeit nicht durch Weiſungen zu ſchmälern, für die es, 
ſo lange noch jeder Bericht Emins ausſteht, was thatſächlich der 

all ſein ſoll, in Berlin an jeder ausreichenden Unterlage fehlt. 

n den kolonialpolitiſchen Kreiſen wird die Angelegenheit natürlich 
lebhaft erörtert, man nimmt für und wider Partei. Emin hat aber 
ſelbſt das Eintreten Derjenigen für ihn, welche ihn unbedingt für 
die ihm geſtellte Aufgabe in hervorragendem Maße als befähigt 
erachten, dadurch erſchwert, daß er es unterließ, über die bisherigen 
Ergebniſſe ſeines am 24. April d. J. begonnenen Zuges irgend 
etwas von ſich hören zu laſſen.“ 

— Der „Nat.⸗Lib. Korr.“ wird aus Abgeordnetenkreiſen 
geſchrieben: „Die „Kreuzzeitung“ giebt ſich den 
Anſchein, als ob ſie in der Frage der Landgemeindeordnung 
nicht die Regierung, ſondern die Nationalliberalen 
zu bekämpfen habe und als ob nur gegen die Letzteren das 
Auftreten der Konſervativen in der Kommiſſion gerichtet wäre. 
Das iſt eine Täuſchung, gegen die proteſtirt werden muß. 
Seitens Nationalliberalen iſt bisher kein einziger 
Abänderungsantrag geſtellt worden. Bei der offen⸗ 
baren Ausſichtsloſigkeit, in der Haltung der geſchloſſenen 
Majorität eine Aenderung zu erzielen, haben Nationalliberale 
und Freiſinnige ſich, ſoweit ſie an der Debatte Theil nahmen, 
darauf beſchränkt, die Vorlage der Regierung zu unterſtätzen, 
gegen welche ſich der Angriff der Konſervativen richtete. 

we Unfere Leſer erinnern ſich jedenfalls der Diszi- 
plinarunterſuchung gegen den freiſinnigen Amts⸗ 
gerichtsrath Alexander in Königsberg, der wegen 
einer Rede gegen die letzte Militärvorlage eine Rüge erhalten 
hatte. Dieſe Rüge war durch Erkenntniß des Disziplinar⸗ 
ſenats des Oberlandesgerichts zu Königsberg aufgehoben 
worden, und die Angelegenheit ſchien damit zu Gunſten des 
Gemaßregelten und zu Gunſten der freien Meinungsäußerung 
der Beamten im politiſchen Kampfe erledigt. Jetzt kommt 
aber der Wortlaut des Erkenntniſſes des Disziplinarſenats 
zur Veröffentlichung, und es ergiebt ſich daraus, daß man 
es nur mit einer formalen Freiſprechung des beſchuldigt 
Geweſenen zu thun hat. In der Motivirung nämlich des 
freiſprechenden Erkenntniſſes wird der Angeklagte weit ſchärfer 
und ſchwerer getadelt und belaſtet als durch die aufgehobene 
„Mahnung.“ Die Motivirung der Freiſprechung wirft dem 
Angeklagten vor, „daß ſein amtliches Verhalten taktlos 
und für einen Richter in hohem Grade unpaj ſend, 
deßhalb mit ſeinen Berufspflichten (im weiteren Sinne) nicht 
zu vereinen geweſen ſei.“ Die Mahnung war alſo weſentlich 
milder als die Begründung eines Erkenntniſſes, durch welches 
dieſe Mahnung aufgehoben wird. Amtsgerichtsrath Alexander 
hat gegen das Erkenntniß Beſchwerde beim Juſtizminiſter 
eingelegt, da ihm als Freigeſprochenen ein anderes Rechtsmittel 
nicht zuſteht. 

— Der deutſche Aerztevereinsbund fordert in ſeiner Ein⸗ 
gabe zu der Krankenkaſſennovelle eine authentiſche 
Auslegung des Geſetzes dahin, daß unter der „ärztlichen 
Behandlung“ bei den Kaſſen die Behandlung durch appro⸗ 
birte Aerzte, nicht aber auch diejenige durch Kurpfuſcher zu 
verſtehen ſei. Dieſes Verlangen hat eine eigene Geſchichte. 
Im Oktober 1885 wandte ſich, wie die „Voſſ. Ztg.“ darüber 
mittheilt, der ärztliche Bezirksverein des Medizinalbezirks 
Chemnitz — im Königreich Sachſen hat das Kurpfuſcherweſen 
einen ungewöhnlichen Umfang angenommen — an den Stadt⸗ 
rath von Chemnitz mit einer Beſchwerde, daß ſeitens dortiger 
Krankenkaſſen zur Behandlung erkrankter Mitglieder Kurpfuſcher 
zugezogen würden, „während nach dem Wortlaut des Kranken⸗ 
verſicherungsgeſetzes nur Aerzte berechtigt ſeien, Mitglieder der 
Krankenkaſſen in Erkrankungsfällen zu behandeln.“ Der Rath 
wies die Beſchwerde ab, da die in § 6 des Geſetzes erwähnte 
„ärztliche Behandlung“ nur „das Heilverfahren überhaupt“ 
bedeute, alſo die Zulaſſung „nicht approbirter Heilkundiger, 


einen approbirten Arzt fei, im einzelnen Fall aber, wenn ein 
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zu gewähren, ſie dürften daher „die Zuziehung des Arztes“ 
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Miniſterium entſchied im 
ag ;u dem Rathe von Chemnitz, daß im Sinne des 
Be „ärztliche Behandlung“ lediglich Behandlung durch 


erkranktes Kaſſenmitglied die Hilfeleiſtung ſeitens einer anderen 
eu ausdrücklich wünſche, der Berückſichtigung dieſes 

uſches ein geſetzliches Bedenken nicht entgegenſtehe. Man 
wandte ſich nun an den Bundesrath, und Herr von Boetticher 
erklärte am 3. März 1887 im Reichstage, der Bundesrath 
müſſe die Entſcheidung, wer zur ärztlichen Praxis befugt ſei, 
in erſter Linie der Landesgeſetzgebung überlaſſen. Dem Be⸗ 
ſtreben mancher Kreiſe, ſtatt des Arztes andere Perſonen zur 
Hilfe heranzuziehen, entgegenzutreten, läge vom Standpunkte 
der geſetzlichen Krankenflieſorge kein Grund vor. Dagegen 

e Herr v. Boetticher am 8. Juli 1886 an den Geſchäfts⸗ 
ausſchuß des Aerztetages geſchrieben, das 1915 lege den 
Kaſſen die unbedingte Pflicht auf, freie ärztliche Behandlung 


nicht davon abhängig machen, ob die Koſten derſelben für ſie 
erſchwingbar ſeien; es lönne ſich „dabei immer nur um die 
Dienſte ſtaatlich approbirter Aerzte“ handeln. 


8. Die amtliche „Zeitung des Vereins deutſcher Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen“ vom 20. d. Mts. meldet: 
„Die günſtigen Ergebniſſe des Zonentarifs bei den Kgl. 
ariſchen Staatsbahnen ſteigern ſich in geradezu überraſchender 
Weiſe. Als die Reſultate der erſten Monate nach Einführung 
dieſes Tarifs bekannt wurden, meinten die Gegner der Neuerung, 

die Erhöhung der Frequen 
der Neuheit 


ſei nur eine vorübergehende, durch den 
exheigefährie. Nun liegen die Ergebniſſe der 
‚glei ur gleichen Periode des Jahres 1889 (wo der Zonentarif 
ebenfalls ſchon in Kraft ftand) beim Perſonenverkehr ein 
Plus von 1076114 Perſonen, beim Gepäck ein Plus von 
151 392 Stück und bei den Einnahmen ein Plus von 


Aus der Faſſung dieſer Meldung wird es geſtattet ſein 
zu ſchließen, daß die amtliche Zeitung der deutſchen Eiſenbahn⸗ 
verwaltungen zu den Gegnern des Zonentarifs (oder einer be⸗ 
deutenden Ermäßigung der Perſonenfahrpreiſe) nicht gehört. 
Deſſen ungeachtet kommt bei uns dieſe wichtige Angelegenheit 
nicht oder doch unglaublich langſam vorwärts. 

— Aus Friedrichs ruh wird der „B. Börſ. Ztg.“ geſchrie⸗ 
ben: Der Gepäckwagen Fürſten Bismarck. der am Mittwo 
„Schwarzenbeck iu Brand gerathen 

war, iſt hier eingetroffen. Glücklicherweiſe ſind nur wenige Effek⸗ 
ten der Bismarck'ſchen Familie beſchädigt worden. Der Fürſt hat 
den penfionirten Schutzmannswachtmeiſter Joly engagirt, um als 

Portier bei ihm in Friedrichsruh zu fungiren, der Park iſt ſeitdem 

auch vollſtändig hermetiſch gegen das Publikum abgeſchloſſen. Be⸗ 
ſuchende treten zunächſt durch ein mächtiges eiſernes Gitterthor in 


N 2 abgeſchloſſenen viereckigen Raum ein. Rechts befindet ſich 
die neu erbaute Wohnung für den Portier Jol 
Salon, in welchem diejenigen Perſonen von Diſtinktion zu warten 
en, die aus irgend einem Grunde Einlaß in das Schloß begeh⸗ 
en. Erſt auf geſchehene Anfrage und nach ertheilter Exlaubniß 
öffnet ſich das zweite Thor zum Einlaß. Während der Abweſenheit 
des Herzogs von Lauenburg iſt eine große Wagenxemiſe erbaut wor⸗ 


und daneben ein 


agen und vier Reitpferde für den Für⸗ 
ſten und ein Reitpferd für ſeinen älteſten Sohn, den Grafen Her⸗ 
bert Bismarck hierſelbſt von Varzin eingetroffen. Der Fürſt läßt 
jetzt tüchtig in ſeinem Sachſenwalde Holz kluften und abtreiben und 
zu dieſem Zwecke waren ihm vom Ratzeburger Jägerbataillon 
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eilt, während die Berech⸗ 


längere Zeit 14 gelernte Yäger be 
taſſeſſoren von Waßmann und 


nungen u. ſ. w. von den beiden Fo 
abo 5 ührt werden. Die Forſtwirthſchaft wird hier 
ſehr rationell betrieben. Die geſammte Jägerei des Herzogs von 
auenburg, die aber nicht deſſen Kokarde, ſondern die „preußiſche 
Kokarde“ trägt, beſteht unter dem Oberförſter Lange aus 14 
rſtern. Wie wir erfahren, hat Fürſt Bismarck nur ein größeres 
tück Land, auf 50 Jahre für jährlich 3000 Mark Pacht in der 
Nähe der Aumühle an beſonders h 
lage einer Bierbrauerei an ein Konſortium verpachtet und ſoll mit 
dem Bau derſelben baldmöglichſt begonnen werden. Das alte Land⸗ 
haus, über deſſen Bewirthſchaftung durch den früheren Pächter 
Peterſen Jahre lang geklagt wurde, iſt jetzt gänzlich renovirt und 
in ſeinem Innern geräumig und ſehr komfortabel dekorirt worden. 
Die Säle ſind mit den Bildniſſen des Fürſten Bismarck und des 
Feldmarſchalls Grafen Moltke geziert. Der Fürſt bat dieſen ihm 
gehörigen Gaſthof jetzt an einen Hamburger Wirth Th. Damm 
verpachtet. der mit großem Geſchick und Umſicht die Bewirth⸗ 
ſchaftung führt, Küche und Keller ſind vortrefflich und ſtellen auch 
den verwöhnteſten Gaſt zufrieden. Auch ſind für Fremde eine 
Reihe ſchöner Fiche vorhanden, von denen aus man einen 
prächtigen Blick in den Bismarckſchen Park genießt. Neuerdings 
hat der Exkanzler eine patentirte Maſſe erworben, mit welcher ſein 
zu Straßenpflaſter verarbeitetes Holz imprägnirt wird und welches 
Hi jetzt ganz vorzüglich bewähren ſoll, während früher, ſpeziell 
in Hamburg und Berlin, vielfach Klagen über das in Anwendung 
e Bismarckſche Holzpflaſter geführt wurden. Seit dem 
ntreffen des Fürſten Bismarck iſt auch das hieſige Telegraphen⸗ 
amt wieder bis Mitternacht geöffnet. Es liegt hier 1 Fuß hoher 


nee. 
— Ein aus den Herren Generalvikar Dr. J. Gieſe, Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Graf v. Galen, Abgeordnetenhausmitglied Dr. 
B. Würmeling, Dr. Fr. Hülskamp, F. Havixbeck⸗Hartmann, Dr. 
Köhler und Peter Schwartz beſtehendes Komite veröffentlicht einen 
ufruf, etwa neunzigtaufend Mark für Windthorſt zu 
deſſen ahtaigftem Geburtstag zu ſammeln. Der . Betrag 
ſoll Herrn Dr. Windthorſt für die Vollendung der Marienkirche 
in Hannover überwieſen werden. 


Aus Weſtpreußen, 21. Dez., ſchreibt man uns: der 
Andrang zum Lehrerberufe in unſerer Provinz fit 
letzt erheblich ſchwächer als Anfangs der achtziger Jahre. 
So erſchienen zu den Aufnahmeprüfungen an den 6 Seminaren 
1881 358 und 1882 324 junge Leute. 


54 Proz. aufnahmefähig waren und in Pr. Friedland von 68 nur 24, 
in Berent von 21 nur 10 und in Löbau von 34 nur 19 beſtanden. 
Dieſelbe Erſcheinung trat auch bei den Aufnahmeprüfungen der 
4 Präparanden⸗Anſtalten zu Tage. Von 122 jungen Leuten hatten 
nur 77 die zur Aufnahme nöthigen Kenntniſſe. Etatsmäßig ſollen 
die Präparanden⸗Anſtalten zuſammen 100 Zöglinge aufnehmen. 
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chönem Waſſer gelegen, zur An⸗ 356 
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Es machte ſich alfo bier ein Mangel an genügend vorgebideten 


Widder, 18 Dei. Der.geicitsfüßrende 9 chuß d 
anzig, 18. Dez. ge ührende Ausſchuß des weft⸗ 
preußiſchen Hilfskomites zur en der ie 
nen des Jahres 1888 hielt kürzlich ſeine 
Schlußſitzung unter dem Boris des Oberpräſidenten v. Leipzige 
ab, in welcher zunächſt die Schlußrechnung gelegt wurhe. 
Nach derſelben iſt im Etatsjabre 1889/90 noch ein Betrag von 
648 M., im laufenden Jahre vom April bis Dezember ein 
ſolcher von 116 105 M. zur Linderung von Ueberſchwemmungs⸗ 
chäden ꝛc. verwendet worden. Nach Abzug der uneinziehbaren 
Reſte verblieb ein Beſtand von 33 432 M., wovon 13750 M. noch 
für Uererſchwemmungsſchäden verwendet, der Reit den Waſſer⸗ 
wehren zugewieſen werden ſoll, und 1 3500 M. der Elbinger 
Niederung und 16182 M. dem Marienburger Werder. Mit einer 
Dankſagung des Oberpräfidenten an die Mitglieder des Komites 
Bann letzteres nunmehr ſeine Thätigkeit und beſchloß feine 
uflöſung. 5 


Neiſſe, 18. Dez. In einem Schreiben, welches die Re⸗ 
kerung zu Oppeln unterm 30. September an den biefigen 
agiſtrat gerichtet hat, heißt es: „Nachdem den an 

öffentlichen Volksſchulen in Gemeinden unter 10000 Eggert 
aus Staatsmitteln Dienſtalterszulagen von 100 bis 500 Mark 
jährlich nach 10, 15, 20, 25 bezw. 30jäbriger Dienſtzeit gewährt 
ſind, erſcheint es erforderlich, daß die Einkommensverhältniſſe der 
Lehrperſonen an den öffentlichen Schulen in den Städten über 
10000 Einwohner, damit dieſe Lehrer nicht durch die obengedachte 
Maßregel eine Verſchiebung ihrer Gehaltsverhältniſſe zu ihren 
Ungunſten erfahren, erhöht werden. Da die älteren Lehrer in den 
kleineren Gemeinden ein Gehalt bis zu 2000 M. neben freier 
Wohnung und Feuerung bezw. Entſchädigung dafür nunmehr be⸗ 
ziehen, erachten wir es für nothwendig, daß neben Funktions⸗ 
zulagen für N der Hauptlehrer ꝛc. Geſchäfte, das alan 
malgehalt der Lehrer in der dortigen Stadt unter Beibehaltung 
des Maximalgehaltes von 900 M. bis auf 2100 M. neben freier 
Wohnung und ern bezw. entſprechender Entſchädigung dafür 
erhöht wird, und zwar in der Weiſe, daß nach je fünf Jahren 
nach definitiver Anſtellung, eine Zulage von 240 M. gewährt 
werde. Wir fordern daher den Magiſtrat auf, mit 
den Stadtverordneten über Vorſtehendes Be⸗ 
ſchluß zu faſſen und dieſe Beſchlüſſe binnen drei 
Wochen einzureichen. Sollte der Magiſtrat zur Ermög⸗ 
lichung dieſer Gehaltsaufbeſſerung die Gewährung einer Staats⸗ 
unterſtützung für erforderlich erachten, ſo ſehen wir bei Stellung 
des bezüglichen Antrages der Einſendung einer Präſtationsnach⸗ 
weiſung durch Vermittelung des königlichen Landraths entgegen. 
Königliche Regierung. Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen. 
Grundmann.“ — Mehrere Stadtverordnete beſchwerten ſich in der 
neitrigen Sitzung über den Ton, der in dieſem Schreiben gegen 
die Selbſtverwaltungsorgane angeſchlagen wird und die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung beſchloß, „als Antwort auf den in der 
e herrſchenden Ton“ die einſtimmige Ab⸗ 
lehnung des von der Regierung geſtellten Verlangens. Der 
Magiſtrat hat bereits am 19. November beſchloſſen, die Vorſchläge 
der Regierung abzulehnen. Hervorgehoben muß werden, daß, 
wenn die oben mitgetheilte Regierungsverfügung durchgeführt 
wird, die Lehrer der 2. Stufe wohl 15 M. für das Jahr mehr, 
die der 3. und 4. Altersitufe aber 30 bezw. 90 M. jährlich weniger 
erhalten würden. 


Rußland und Polen. 
* ea, 20. 


He a in e ober Spannung ſieht 
man in Finnland der im nächſten Monat bevorſte 
öffnung des finnländiſchen Landtages entgegelt. 
Man befürchtet dort vielfach, daß ſeine Eröffnung mit Ver⸗ 
leſung einer kaiſerlichen Botſchaft erfolgen könnte, die den 
Finnländern den Standpunkt ihrer „voll ſtändigen A b⸗ 
hängigkeit von dem Willen des ruſſiſchen 


— 


— 


Kleines Feuilleton. 


Zum Kochſchen Heilverfahren. In Anweſenheit des 
Kriegsminiſters und zahlreicher hoher Militärs ſprach General⸗ 
ſtabsarzt Podrazki im Militärkaſino in Wien über Kochs 
Verfahren und hob die wunderbare Wirkung bei Lupus und bei 
einem Falle von Waſſerſucht hervor. Für die Unterſuchung 
der Wehrpflichtigen ſei Kochs Mittel 1 diag⸗ 
noſtiſchen Werthe. Der Vortragende ſchloß ſeine Ausführungen 
mit den Worten: Ich bin als Enthuſiaſt in Berlin eingezogen und 
als Enthuſiaſt nach Wien zurückgekehrt. — Im Garnijonjpitale I 

innt heut die Anwendung des Kochſchen Heilmittels. In kür⸗ 

ter Zeit werden ſämmtliche Garniſonſpitäler mit Kochein ver⸗ 

en ſein. Dr. Petit in Paris theilt mit, die Geſellſchaft für 


Wege eine Flüſſigkeit hergeſtellt, welche Renner dem Kochen gleiche, 
daß ara die minutiöſeſte chemiſche Analyje den Unterſchied beider 
Buff keiten nicht nachweiſen könne. Thierverſuche wurden mit 
N Flüſſigkeit bisher nicht unternommen. Dr. Cornil hielt feinen 
Schlußvortrag über die Behandlung tuberkulöſer Erkrankungen mit 
der Kochſchen Lymphe und führte darin aus, daß bei Erkrankungen 
an Hauttuberkuloſe durch das neue Mittel eine Beſſerung erzielt 
werde, daß ſeine Anwendung bei Lungentuberkuloſe dagegen be⸗ 
ſränkt werden müſſe, da fie ohne a 85 ſei und ſogar ſchädlich 
wirke bei vorgeſchrittenen und ernſteren Fällen von Phthiſis. 


+ „Der Geiſtertanz“, den die Meſſiasbewegung 
unter den weſtlichen Indianerſtämmen der Vereinig⸗ 
ten Staaten von Amerika veranlaßt hat, wird von Augenzeugen 


eiligen ſich an 


em Tanze, nachdem ein gefällter hoher Baum⸗ 
und vier 


amm auf ebenem Prairieboden eingepflanzt iſt 
ge ſich darunter aufgeſtellt haben. De 


tungen. Der Tanz beginnt am Freitag Nachmittag und dauert, 
s zum Sonnenuntergange am Sonntag. Während dieſer ganzen 
Zeit enthalten ſich die Tänzer aller Speiſen und Getränke. Sie 
n um den Baum fo lange in einer Richtung, bis fie der 
windel erfaßt, um dann in der andern Richtung den Dunn 

n 
uſtande bilden fie ſich ein, den Meſſias zu ſehen und zu 
rechen. Sobald ſie wieder zum Bewußtſein gelangt find, erzählen 
den vier Häuptlingen unter dem Baum, was ſie von dem 
Neſſias gehört haben. Dieſe Botſchaft läuft immer auf dasſelbe 
inaus: Die Vernichtung ſämmtlicher Weißen durch gewaltige 
d⸗ und Bergeinſtürze und die Rückkehr der guten alten Zeit der 
indianiſchen Alleinherrſchaft. Der Tanz nimmt dann immer wil⸗ 
dere Bewegungen an. 


em 


Viele Ipringen gleich Thieren auf allen 
Vieren herum, und diejenigen, die vor Erſchöpfung nicht die Be⸗ 
ung verlieren, ſchlagen mit ihren Köpfen gegen die Erde oder 
egenſeitig an, da Jeder darnach ſtrebt, in den Zuſtand zeit⸗ 

ell er Wa Agence zu verfallen, als einziges Mittel, den 
Meſſias von Angeſicht zu ſchauen. Einer der eifrigſten Fangtiker 


iſt der Häuptling „Kurzſtier“ von der Roſebud⸗Agentur in Mon⸗ Berliner Verlags von S. Fiſcher verdanten wir 0 
tana, der ſogenannte „Prophet“ des Meſſias. Derſelbe hat ſeinem neuen Ibſenſchen Dramas, das morgen ausgegeben werden wird. Girgenti mit großem Pomp beerdigt. 


die Bundestruppen tödten und zur Flucht zwingen werde. Doch 
die Erde werde die Sag verihlngen und bloß 5000 Seiße 
würden übrig bleiben. Ein Baum werde plötzlich aus der Erde 
aufſchießen, und um ihn würden ſich die vier Stämme, die Ara⸗ 
pahos, Krähen, Cheyennes und Sioux, der Beſtimmung des himm⸗ 
liſchen Vaters gemäß, verſammeln. Bis dahin müſſe der Geiſter⸗ 
tanz fortgeſetzt werden. Uebrigens hat ſich der Meſſiaswahn 
auch beiden Indianern Südamerikas über das ganze 
Andenbecken ſchon vor zwanzig Jahren und länger verbreitet, und 
in äh | Der Meſſias 
ollte in dieſem Falle die Spanier vernichten und das Land den 
urſprünglichen Eigenthümern zurückgeben. Der Meſſias wurde als 
eine Perſon mit * weißem Haar und Bart geſchildert, und 
als einer anderen Raſſe als der ſpaniſchen a b und da im 
Jahre 1869 u P. Helper, der die Eiſenbahn über den Kon⸗ 
kinent nach Bolivia und Peru geplant hat, das Land bereiſte und 
ſein Ausſehen jener Beſchreihung entſprach, ſo huldigten ihm 


1015 in ähnlicher Weiſe wie jetzt in Nordamerika. 


überall die Indianer als dem ihnen geſandten Meſſias. 
„Bei der erſten Aufführung des Roſegger'ſchen Volks⸗ 
ſtückes: „Am Tage des Gerichts“ im grazer Landestheater 
wurde ein Prolog geſprochen. Es wird die Freunde Noſegger's 
penis intereffiven, wie er ſich als dramatiſcher N ein⸗ 
ührt, weshalb wir nachſtehend die Dichtung folgen laſſen: 

Das erſtemal ſteh' ich in dieſem Haus, 
Wo Dichter ihre Lorbeerzweige brechen. 
Doch ſuch' ich nicht des Publikums Applaus, 
Ich will als Menſch nur zu euch Menſchen ſprechen. 


Ein kunſtvoll Drama kann ich euch nicht geben, 
Der Thespiskarren fährt nicht meine Bahn — 
Ein ſchlichtes Bild iſt es aus ernſtem Leben, 

Ein Menſchenſchickſal tritt an euch heran. — 


Ein Menſchenſchickſal, wie es jeder Tag 
zu unſ'rem Volke reift, wo Schatten nachten, 

eil es dem Kind des Glückes frommen mag, 
Einmal auch tiefſtes Elend zu betrachten. 


Und Jener, der mit Kummer ſelbſt beladen, 
Er ſieht an dieſem herben Lebenslauf: 
Der Weg der Schuld iſt auch ein Weg der Gnaden. 
Und Liebe weckt die todten Herzen auf, 


Doch nicht des Amors heit're Spiele 
Umgaukeln uns in bunten Reih'n. 
39 lad euch, Menſchen, jetzt zu höh'rem Ziele: 
ie heilige Liebe ſoll die Heldin ſein. 


Ihr Stichwort heißt: Vergebung und Geduld! 
Denn Keiner wandelt noch den Weg des Lichtes. 
lad uns iſt jeder Tag ein Tag der Schuld 

nd jeder Tag ein Tag auch des Gerichtes. 


Freundlichkeit des 
die Kenntniß des 


* Ein neues Drama von Ibſen. Der 


Stamme neue Geſänge gelehrt, deren Vortrag, fo verſpricht er, Wir möchten nur mit zwei Worten auf das bedeutende und im 


höchſten Grade überraſchende Werk hinweisen, welches die litera⸗ 
riſche Phyſiognomie des norwegiſchen Dichters nach einer ganz 
neuen Seite hin vervollſtöndigt. „Hedda Gabler“, jo nennt 
Ibſen ſein Schauſpiel, iſt kein Tendenzſtück in dem Sinne wie 
es die früheren N 
„ideale Forderungen“ aufgeſtellt. Hier find die Perſonen 
nicht die Träger von Ideen des Dichters, der ſeine han⸗ 
delnden Menſchen nur als Mundſtück benutzt, ſondern eine 
einfache und an tragiſchen Menſchenſchickſalen reiche Geſchichte 
entwickelt ſich vor unſeren Augen organiſch und ungezwungen aus 
ſich heraus. Im Mittelpunkt ſteht eine Frau von dämoniſcher 
Seelenloſigkeit, die in ihren nothwendigen ergang 
begabten, aber 5 Gelehrten mit hineinreißt. Ein 
unendlicher Reichthum der Charakteriſtik iſt über das ganze Stück 
verbreitet, und die Feinheit der Seelenmalerei, mit der Ihen eine 


Figuren einander gegenüberſtellt und ſie aus dem dunkelſten Kern 


bſenſchen Dramen ſind. Hier werden keine 


ntergang einen hoch⸗ 


ihres Weſens heraus ſich bethätigen läßt, kann nicht übertroffen 


werden. So ſtarke Wirkungen das Drama für den Leſer enthält, 
ſo möchten wir eine Aufführung doch für ein Wagniß erklären, 
von dem ſich nicht vorherſagen ließe, ob es gelingen würde. 


* Ein ſizilianiſches Räuberſtückchen. Am Abend des 10. 
d. M. verließ die den Verkehr zwiſchen Girgenti und Seigeca 
vermittelnde Poſtkutſche mit zwei Paſſagieren und der üblichen 
Bedeckung von zwei Karabinieri die erſtgenannte Stadt. Es war 


kalt und regnete in Strömen, wesbalb auch die beiden Karabinieri, 


deren Platz ſonſt auf dem Kutſcherbock neben dem Poſtillion iſt, 
I. in das Innere des Wagens zurückgezogen hatten und eins 
eſchlafen waren. Kurz nach Mitternacht — die Kutſche war in 
der Nähe des Dorfes Villa Seta gelangt — wurde plötzlich der 
ſanft 2 5 5 Poſtillon von einigen Banditen angerufen, die 
den Pferden in die Zügel fielen und gleichzeitig auf Poſtillon 
und Kutſche eine Flintenſalve abgaben. Von einem Schuß in den 
un de ach fiel der Kutſcher zur Erde. Während die Banditen 
nun die Ku 
der Schüſſe erwacht, und noch ſchlaftrunken ſtürzte der eine der 
beiden Gendarmen dem Kutſchenſchlage zu, um das Feuer zu er⸗ 
widern. Kaum hatte er aber, um zu zielen, den Kopf durch das 
Fenſter geſteckt, als auch er durch einen Schuß in den — zu Tode 
dense wurde. Die beſonnene Haltung ſeines Genoſſen rettete 
emſelben 
Schuſſe erbobenem Gewehr wartete der Karabiniere in dem dunk⸗ 
len Hintergrunde des Wagens, bis die Banditen in das Innere 
eindringen würden, und als gleich darauf zwei Räuber mit vor⸗ 
gehaltenem Revolver die 1 j 
wohlgezielter Schuß entgegen, der den einen ſofort todt nieder⸗ 
ſtreckte, den anderen ſchwer verwundete. Die übrigen Banditen, 
denen der wackere Karabiniere noch mehrere Schüſſe nachſandte, 
ergriffen entſetzt die Flucht. Die Sache erregt viel Aufſehen, und 
ein ganzes Heer von Gendarmen und Polizei⸗Agenten iſt im Be⸗ 
riff, die Gegend nach der 
äuber war ein erſt ſeit Kurzem aus dem geen entlaſſener 
Galeot, der eine 22jährige Zuchthausſtrafe 0 en hatte. Die 
Leiche des oe Karabiniere wurde auf Koſten der Stadt 


e umringten, waren die Inſaſſen von dem Geknatter 


und den beiden Paſſagieren das Leben. Mit zum 


agenthür aufriſſen, krachte ihnen ein 


Bande abzuſuchen. Der erſchoſſene 


. gegen die Juden ausſpricht. 


bringen ſollen. 


ecken 


in der Perſon des bekannten Sache hr Obru⸗ 


ſten Angriffe auf ihre Selbſtändigkeit, ſelbſt durch ein kaiſer⸗ 
liches Manifeſt für möglich. Nicht ohne Grund verjchärfen, 
die „Moskowskije Wjedomoſti“ und die „Nowoje Wremja' 
jetzt wieder ihre Hetze gegen Finnland. Das letztere Blatt 
benutzt unter Anderem den Umſtand, daß die Bauerngemeinden 
von St. Michel dem Profeſſor Danielſon eine Dankadreſſe 
für ſeine Schrift „Die Verbindung Finnlands 
mit dem ruſſiſchen Reiche“ gewidmet haben, um 
über den finniſchen Separatismus von Neuem Geſchrei zu 
erheben, wobei die „Nowoje Wremja“ dem Moskauer Blatt 
ſekundirt. Dabei mag zur Charakteriſtik des ruſſiſchen Gerech⸗ 
tigkeitsſinnes erwähnt werden, daß die ruſſiſche Ueberſetzung 
des Danielſon⸗Buches, das Finnland gegen die üblichen An⸗ 
griffe vertheidigt, hier verboten worden iſt. Die Preſſe kann 
gegen Finnland die gewaltſamſten und unverſchämteſten Ver⸗ 
eumdungen ſchleudern, aber die Möglichkeit, ſich in ruſſiſcher 
Sprache zu vertheidigen, wird Finnland genommen — genau 
ſo, wie man es mit den deutſchen Oſtſeeprovinzen gehalten 
hat und noch hält. Dabei verſchlimmert ſich die Sache 
für Finnland noch dadurch, daß ſeine offiziellen Ver⸗ 
treter hierſelbſt, der finniſche Staatsſekretär und ſein Gehilfe, 
Männer ohne Energie ſind, die nicht den geringſten Einfluß 
haben. Man iſt in Finnland auf ſie wegen ihrer ungenügen⸗ 
den Vertretung der Intereſſen Finnlands wenig gut zu ſpre⸗ 
chen, vermag aber nichts dagegen zu thun, weil die Ernen⸗ 
nung und Verabſchiedung des Staatsſekretärs und ſeines 
Gehilfen allein vom Kaiſer abhängt. 

Zu dem Kapitel der Ruſſifika tion iſt, wie ſchon 
kurz gemeldet, ein neuer Beitrag geliefert worden. Die Regierung 
unterſagte die Einführung des neuen Straf⸗ 
Neat uches, welches mit dem 1. Januar nächſten Jahres in 

aft treten ſollte. Dieſer Kodex war von den ſinniſchen Juriſten 
auf Grund der finnländiſchen Autonomie und der Reſervatrechte 
ausgearbeitet und von den ſtändiſchen Vertretungen nach ein⸗ 
gehenden Berathungen angenommen worden, ſo daß er ſchon am 
1. Juli dieſes Jahres eingeführt werden ſollte. Damals erhob 


die Regierung zwar keinen Einſpruch, ſondern verlangte nur „aus 


Sanuar zu verichteden. Inzwiſchen unterſuchte man das Geſetz 
buch genauer und der Juſtizminiſter erachtete es für nothwendig, 
daß eine völlige Umarbeitung des Werkes vorgenommen werde, 
da es dem ruſſiſchen Strafkodex möglichſt „konform“ abgefaßt 
werden müſſe. Demnach wurde eine lange Reihe von Abänderungs⸗ 
Anträgen ſeitens des Miniſteriums aufgeſtellt, welche der finnländiſche 
Senat zuvor anzunehmen hat, ehe die Einführung des neuen 
Geſetzbuches geſtattet werden kann. b 
Amerika. ’ 

* Dem Vorgehen der Guildhallenverſammlung zu London 
folgen Mitglieder des Abgeordnetenhauſes der Vereinigten 
Staaten. Letztere wollen einen Beſchluß des Repräſentanten⸗ 
Saen zu Gunſten der ruſſiſchen Juden erzielen. Der 

ewyorker Abgeordnete Cummings brachte im Repräſentanten⸗ 
hauſe eine Reſolution ein, wonach das Haus fein tiefes Bedauern 
über die in Rußland beabſichtigten Verſchärfungen der Geſetze 
0 Cummings beantragte ferner, die 
eſolution möge durch den Geſandten der Vereinigten Staaten in 
Petersburg dem Kaiſer von Rußland vorgelegt werden. a 
wiſchen drang auch eine freilich nicht ganz ſicher verbürgte Mel⸗ 
dung darüber in die Oeffentlichkeit, wie man am Hofe des Zaren 
über die Beſchlüſſe der Guildhalle denkt. Die Zarin, ſo heißt es, 
babe an ihre Schweſter, die Gemahlin des Prinzen von Wales, 
einen Brief gejandt, worin fie andeutet, kein Mitglied der ruſſiſchen 
egierung, geſchweige der Zar ſelbſt, werde ſich mit der Bitt⸗ 
ſchrift befafjen, werde der Earl of Meath und Sir Joſeph Peaſe 
im Namen jener Verſammlung zu Gunſten der Juden über⸗ 
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Militätiſches. 
ankreich. Auf Grund der guten Leiſtungen des unter⸗ 
n Fahrzeuges „Gymnote“ in Toulon hat der 
Marineminiſter den Bau eines neuen, größeren S5 hr⸗ 
den“ 8 der Art daſelbſt angeordnet. Daſſelbe ſoll „Sirius“ 
gaben, etwa 40 Meter lang werden und eine reguläre Armirung 


—— — — —y— 
Lokales. 
Voſen, den 22. Dezember. | 
—u. Einweihung der renovirten St. i 
Vormittag hat die feierliche Einweihung der Basar N erirn 
kirche ſtattgefunden. Zu dieſer erhebenden Feier hatten ſich die 
Gemeinde⸗Mitglieder in überaus großer Zahl eingefunden. Die 
Kirche war bis auf den letzten Platz gefüllt. Unter den Anweſen⸗ 
den bemerkten wir den kommandirenden General des V. Armee⸗ 
korps, Herrn General der Infanterie v. Seeckt, Herrn Landes⸗ 
hauptmann Graf von Poſadowsky⸗Wehner und Herrn 
Bürgermeiſter Kalkowski. Die Einweihungs⸗Feier verlief in 
folgender Weiſe: Punkt 10 ¼ Uhr begab ſich der Feſtzug von der 
Wohnung des Herrn Konſiſtorialraths Dr. Borgius, Petri⸗ 
ſtraße Nr. 3, nach der Kirche. Eröffnet wurde derſelbe durch die 
Geiſtlichen der Unität; die jüngſten Geiſtlichen, die aus Laßwitz 
und Orzeſchkowo, trugen die Leuchter, Herr Diakonus Kaskel 


trug die Bibel, andere Geiſtliche der Unität trugen die Taufſchüſſel S 


und die ſonſtigen Kirchengeräthe. Sodann folgte die geſammte 


gen der 
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Poſener Geiſtlichteit, ſoweit fie nicht durch ihre Amtspflichten Klaſſenzimmer Saane dieſe find boch und bell, fo daß fie ihrem 


behindert war. Dieſen ſchloſſen ſich der Senior der Unität, 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Borgius und Herr General- 
Superintendent D. Heſekiel an. Erſterer trug den über 300 
Jahre alten Abendmahlskelch, welchen die böhmiſchen Brüder aus 
ihrer früheren Heimath mitgebracht haben. Hierauf folgten die 
Herren Konſiſtorial⸗Präſident von der Gröben und Oberpräſi⸗ 
dent Graf v. Zedlitz⸗Trützſchler. 
Negendank und Maler Weckmann, welche bekanntlich die 
Renovirungsarbeiten ausgeführt haben, gingen vor dem Presbyte⸗ 
rium; den Schluß des Feſtzuges bildeten die Mitglieder des Synodal⸗ 
Ausſchuſſes. Bei dem Einzuge in die Kirche ſang die Gemeinde 
den Choral: „Der im Heiligthum Du wohneſt“ ꝛc. Sodann hielt 
Herr General⸗Superintendent D. Heſekiel, ausgehend von dem 
24. Bialm: „Herr ich habe lieb die Stätte“ ꝛc., die Weiherede. 
Während des Weihegebets kniete die geſammte Geiſtlichkeit 
vor dem Altare. Nach erfolgter Weihe trug der Kirchen⸗ 
Chor unter Leitung des Herrn Raſchke den 93. Pſalm: 
„Der Herr iſt König und herrlich geſchmückt“ ꝛc. vor, worauf die 
Gemeinde „Allein Gott in der Höh' ſei Ehr'“ ꝛc. fang. Alsdann 
las Herr Diakonus Kaskel die Liturgie; der Kirchenchor trug 
hierauf „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ von Beethoven 
vor. Nunmehr hielt Herr Konſiſtorialrath Dr. Borgius eine 
ergreifende Feſtpredigt, welcher er als Text das Wort Offenbarung 
Joh. 21, 1 bis 5 zu Grunde legte. Nachdem die Gemeinde „Gloria 
ſei dir geſungen“ ꝛc. geſungen hatte, hielt Herr Konſiſtorialrath 
Reichard die Schlußliturgie, womit die erhebende Feier ihr 
Ende erreichte. 

* Perſonalien. Als Hilfslehrer an die Provinzial⸗Taub⸗ 
ſtummenanſtalt zu Schneidemühl iſt der Lehrer Menner aus 
Hopfengarten berufen worden. Der Lehrer Büttner von der⸗ 
ſelben Anſtalt hat eine Berufung nach Homberg angenommen. 

* Perſonal⸗ Nachrichten im Bereich des königlichen 
Konſiſtoriums der Provinz Poſen. Berufen: Der Straf⸗ 
anſtaltsgeiſtliche Beyer zu Rawitſch zum Pfarrer in Filehne, 
Diözeſe gleichen Namens; der Predigtamts⸗Kandidat Janke aus 
Bromberg zum Hilfs eiſtlichen in Koſten, Diözeſe Liſſa; der Predigt⸗ 
amts⸗Kandidat aufe aus Poſen zum Provinzial⸗Vikar mit An⸗ 
wei ſeines Wohnſitzes in Bromberg. Ordinirt für das 

eiſtliche Amt am 14. Dezember der Predigtamts⸗Kandidat 
ugen Baeder. Amtsentſetzung. Nach einer Mittheilung 
des Bye I Konſiſtoriums der Frodinz Oſtpreußen iſt der 
Pfarrer Reddies in Schönberg, Diözeſe Pr. Holland, durch rechts⸗ 
kräftiges Erkenntniß ſeines Amtes enthoben worden. 

Eu. Der Provinziallandtag der Provinz Poſen wird, 
wie uns mitgetheilt wird, in den erſten Tagen des Monats März 
nächſten Jahres einberufen werden. 

d, Die beiden Redemptoriſten, welche hier, wie ſchon mit⸗ 
getheilt, in der Pfarrkirche etwa eine Woche lang Miſſionsandach⸗ 
ten abgehalten haben, ſind am 20. d. Mts. von Poſen abgereiſt. 
Der „Goniec Wielk.“ theilt darüber noch folgende rührende Ge⸗ 
ſchichte mit: Als Pater Lubienski nach dem Bahnhöfe ging und 
hinter ihm ein Junge mit dem Koffer, erkannte ihn eine Frau, 
kniete nieder und bat ihn um ſeinen Segen. Der ehrwürdige 
Geistliche ſegnete fie und ſtieg raſch in eine Droſchke, um fernere 
Kundgebungen des Herzeleids und der Huldigung zu vermeiden. 


3 laſten der 9 Abnnder a während 
4 Jahren ſich eine ee Sr a rg rang 
machte, im Jahre 1889/90 wieder 9 Die Gründe dafür 
find in den allgemeinen wirthſchaftlichen Verhältniſſen, hervorge⸗ 
rufen durch die hohen Preiſe der nothwendigſten Lebensmittel, der 
a 2c., ferner durch die noch immer fühlbaren Fol⸗ 

eiden Ueberſchwemmungen, zu ſuchen; dazu kommt, daß 
im Winter 1889/90 die Influenza⸗Epidemie die ärmeren Klaſſen 
der Bevölkerung in Mitleidenſchaft zog und beſondere Anforderungen 
an die Armenverwaltung ſtellte. Der Kämmereizuſchuß zu der Ar⸗ 
menverwaltung betrug 112 369 M. (d. h. 2864 M. mehr, als im 
Etat ausgeſetzt maren); davon wurden 85 468 M. Unterſtützungen 
an Hausarme, 22 369 M. Pflegegelder für verlaſſene Kinder, 
2 > e e für auswärts unterſtützte Perſonen 

erausgabt. 


r. Im ftädtiſchen Krankenhauſe wurden im Jahre 1889/90 
1824 Kranke behandelt, von denen 196 geſtorben, 1436 entlaſſen 
ſind, ſo daß Ende März 1890 ein Beſtand von 192 Kranken lein⸗ 
ſchließlich 62 Irre) verblieb. Die Durchſchnitts⸗Unterhaltungskoſten 
pro Kopf und Tag beliefen Nic, auf 1,25 M. Der Zuſchuß aus der 
Kämmereikaſſe betrug 72 774 M. i 

r. Im ſtädtiſchen Hoſpital waren im Jahre 1889/90 
79 Pfleglinge untergebracht, von denen 5 entlaſſen, 9 geſtorben 
ſind. Für die Unterhaltung der Anſtalt wurden 13 590 M, d. h. 
pro Kopf und Tag 0,66 M. verdusgabt. 

r. ſtädtiſcher Waiſenpflege befanden ſich im Jahre 
1889/90: 156 Kinder (34 mehr als im Vorjahr); von ihnen find im 
Laufe des Jahres 29 ausgeſchieden, ſo daß Ende März 1890: 127 
verblieben; von dieſen waren untergebracht 108 am hieſigen Orte 
(in 81 Privat⸗Pflegeſtellen, 18 im ſtädtiſchen Waiſenhauſe), 19 an 
verſchiedenen Orten der Provinz. Die Geſammtkoſten der Waiſen⸗ 
bien: betrugen 25076 M., d. h. 1002 M. mehr, als im Vorjahr. 

ls Waiſenräthe unterſtützten die ſtädtiſche Verwaltung 75 Bürger. 
u. Zur Auswanderung nach Braſilien. Faſt täglich 
aſſiren theils deutſche, theils ruſſiſche Familien unſeren Zentral⸗ 
ahnhof, welche ſich auf der Auswanderung na Drei be⸗ 
fanden. bed Nachmittag kamen hier wieder ſechs Familien aus 
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dem Kreiſe Inowrazlaw durch, die im Ganzen aus 28 Perſonen 
beſtanden. Dieſe Emigranten erklärten uns auf Befragen, daß 
ie nicht durch Vermittelung von Auswanderungs⸗Agenten die 

eiſe nach Braſilien machen, en daß ihre bereits dort wohnen⸗ 
den Verwandten ihnen „Freikarten“ geſchickt hätten. 


»Weihnachtsbeſcherung. Die Schülerinnen der Knothe⸗ 
ſchen höheren 5 chenſchule beſcherten am Sonnabend 
einer größeren Anzahl von armen Waiſenkindern. Zu dieſem 
Zwecke wurde in dem Sternſchen Saale unter prangenden Tannen 
eine Schulfeier veranſtaltet, welcher nicht allein, wie bisher Ver⸗ 
treter der Schulbehörden und der Geiſtlichkeit, ſondern diesmal auch 
die Eltern der Schülerinnen beiwohnten, was von jetzt ab immer 
möglich ſein wird, da bei dem augenblicklich ſchon bis zum Dache 

eförderten Neubau des Schulhauſes für eine größere Aula be 
ſorders geſorgt iſt. — Die Feier ſelber war 17 die Jugend er⸗ 
hebend; aber die meiſterhaft eingeübten und mit feiner Auffaſſung 
vorgetragenen Chöre bereiteten auch den Erwachſenen einen un⸗ 
erwarteten Genuß. — Das Gebet und die Anſprache hielt Herr 
Dr. Zernecke. Einzelne Schülerinnen ſagten zwiſchendurch die 
mefftanifchen Weiſſagungen, die Verkündigungen und das Weih⸗ 
nachtsevangelium auf, au 


wurden Gedichte religiöſen Inhalts vor⸗ 
etragen. — Bei 


Gelegenheit des Feſtes war es den Eltern ge⸗ 


tattet, die vorläufigen Miethsräume der Schule zu beſichtigen; 


dieſelben umfaſſen eine ganze Etage des großen Hotels und einen 
aal. Die Räume find derartig iſolirt, daß die Schülerinnen auf 
einer beſonderen nur für ſie allein beſtimmten Treppe in ihre 
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Die Herren Architekt Ende 


Zweck vollſtän —— 
u. 78 0 er. Am vergangenen Sonnabend Abend 
hatten ſich 73 Landwehr⸗ und Reſerve⸗ Offiziere 


aus der Stadt Poſen und der Umgegenb zu einer gemütlichen 
Weihnachtsfeier in dem Saale von Mylius Hotel de Dresde ver⸗ 
ſammelt. Nach dem Souper, bei welchem mehrere Item 
wurden, wurde der prächtige Weihnachtsbaum verlooſt. in 
vorgerückter Stunde erreichte dieſe geſellige Zuſammenkunft ihr 


Reden g 


Uhr hat in der hieſigen Loge die übliche Weihnachtsbeſcheerung 
armer Kinder ſtattgefunden. In dieſem Jahre wurden 33 der, 


Zu. Weihnachtsbeſcheerung. 5 — Nachmittag um fünf 
17 Mädchen und 16 Knab 


aben, mit vollſtändigen Anzügen. mit 
Wäſche, Zuckerwerk ꝛc. beſchenkt. Nach Abſingen des ſchönen 
Weihnachtsliedes: „Stille Nacht, heilige Nacht“, hielt Herr 
Rektor 9 eine Anſprache an die Kinder, worauf vier 
derſelben ihren Dank für die Geſchenke in hübſchen Gedichten 
abſtatteten. Nach einem Schlußgeſang erfolgte die Vertheilung der 
Gaben und die Plünderung des ſtattlichen Weihnachtsbaumes. 
Die re der Loge hatten ſich zu dieſer Feier in großer Zahl 
eingefunden. ‚ 
Du. Der fürzefte Tag. Mit dem geſtrigen Tage erreichte 
die Sonne ihre größte Entfernung vom Aequator und ſcheint nun 
umzuwenden. die Sonnenwende bringt uns im Sommer 
längſten, im Winter den kürzeſten Tag im Jahre. Wenn auch 
anfangs unmerklich, beginnen die Tage doch nun wieder länger zu 
werden; das Reich der Finſterniß wird immer mehr verdrängt von 
dem Reiche des Lichtes, und der Winter muß endlich dem fröh⸗ 
lichen Lenze weichen. An die Stelle des Sonnenwende⸗Feſtes it 
das chriſtliche Weihnachtsfeſt 1 und auch in der Feier der 
Geburt des Welterlöſers liegt die Freude über das wiederbeginnende 


Reich des Lichtes. \ , 

1 e 50 Pfennig⸗Stücke mit dem Münzzeichen A und 
den Jahreszahlen 1875 und 1877 kurſiren zur Zeit in Berlin und 
Umgegend. Die Falſifikate wurden bereits in verſchiedenen Ort⸗ 
ſchaften der umliegenden Kreiſe angehalten. Die ſofort angeſtellten 
Nachforſchungen laſſen den Schluß zu, daß ſich die Faſchmünzer 
in Berlin befinden, wo auf ſie eifrigſt gefahndet wird. x 

Du. Eisanfuhr. Zur Zeit ift die Einbringung von Eis für 
die Kellereien der Bierbrauereien u. ſ. w. in vollem Gange. Bei 
der andauernden ſtrengen Kälte iſt das Eis von ſehr guter Be⸗ 
chaffenheit. Es hat im Durchſchnitt eine Stärke von 5—6 Zoll 
und iſt klar und kernig. a 

5 dem Unglücksfall in Bartholdshof, über welchen 
wir in der Mittags⸗ und Abendausgabe ee Zeitung vom 20. 
d. M. berichteten, wird uns amtlich mitgetheilt, daß es den ärzt⸗ 
lichen n gelungen iſt, das eine der drei verunglückten 
Mädchen ins Leben zurückzurufen. Daſſelbe befindet ſich auf dem 
Wege der Beſſerung. Der in der Mädchenkammer befindliche 
Ofen war ſeit Jahren nn benutzt und hatte keine K % e, 
war aber faſt zerfallen. Die Benutzung deſſelben iſt ohne Wiſſen 
und gegen den Willen der Dienſtherrſchaft erfolgt, rn wie 
durch die polizeiliche Schau feſtgeſtellt iſt, ein ſtrafbares Verſchul⸗ 
den an dem Vorfall nicht trifft. 5 

Eu. Taſchendiebftähle. Geſtern Nachmittag iſt der Ehefrau 
eines hieſigen Feldwebels in der Friedrichſtraße ein Portemonnale 
mit 28 Mark Inhalt aus der Taſche ihres Mantels geſtohlen wor⸗ 
den, ohne daß ſie etwas von dem Diebſtahle merkte, und iſt der 

eſchickte Taſchendieb daher leider unerkannt entkommen. — Einem 

Arbeiter von hier wurde geſtern Abend auf dem Alten Markte 
ebenfalls von unbekannter Hand ſeine ſilberne Taſchenuhr aus der 
Weſtentaſche geſtohlen. j 
eee ln br Ba Sa 
in dem Hinterhauſe des Grundſtückes orfſtraße Nr. 10 wo 
baften Hau le ger verübt worden. Sie verſchloſſen 
geweſene Thüre wurde von dem Diebe, einem Maler von hier, 
erbrochen, als der Hauſirerſſich auf dem Wochenmarkte befand. Zum 
Glück kam der Hauſtrer noch zur rechten Zeit nach Hauſe zurück und 
überraſchte den Einbrecher bei ſeiner „Hausſuchung“. Derſelbe 
ſuchte eiligſt das Weite, wurde aber auf der Straße ergriffen und 
zur Haft gebracht. 
„Du. Verhaftung. Am vergangenen Sonnabend Vormittag 
iſt ein Arbeiter von bier in der Wronkerſtraße in Haft genommen 
worden, weil derſelbe vor ungefähr vier Wochen einem Arbeits⸗ 
genoſſen einen Winterüberzieher geſtohlen hat. Bei der See 
tung wurde dem Diebe der Ueberzieher, welchen er trug, abge⸗ 
nommen. 

—u. Fuhrunfall. Am vergangenen Sonnabend Abends gegen 
I Uhr ſtürzte auf der Walliſcheibrücke in Folge der Glätte ein 
Pferd eines Wirthes aus Zegrze, welches vor einen beladenen 
Wagen geſpannt geweſen war, und erlitt in Folge des Falles ſo 
ſchwere innere Verletzungen, daß es nicht mehr auf die Beine ge⸗ 
bracht werden konnte. Ein hinzugerufener Abdecker tödtete das 
Pferd und ſchaffte den Kadaver fort. , 

u. runfall. Auf der Chauſſee e Schwerſenz und 
Poſen ſtürzte in Folge der Glätte heute Morgen nach 8 Uhr ein 
Pferd, welches vor einen beladenen Kaſtenwagen eines Dominiums 
geſpannt war, und hat ſich 2 bei dem Falle bedeutende Ver⸗ 
letzungen zugezogen, jo daß ein Schlitten aus Poſen requirirt werden 
mußte, auf welchem das Pferd hierher geſchafft wurde. Bei ſeinen 
Bemühungen, das Pferd auf die Beine zu bringen, hat der Kut⸗ 
ſcher aus ſeiner Rocktaſche einen wichtigen Brief an die in Poſen 
wohnende Gutsherrſchaft verloren. 2 

u. Diebſtähle. Am vergangenen Sonnabend Nachmittag 
gelang es einer Schutzmanns⸗Patrouille, mehreren noch jugendli 

trolchen vor dem Berliner Thore ungefähr einen Zentner St 
kohlen, ſowie eine Quantität Brennholz abzunehmen und dieſelben 
wegen Diebſtahls zur Beſtrafung zu notiren. Am Abend deſſelb⸗ 

Tages iſt einem Arbeiter von hier ebenfalls vor dem Berliner. 
Thore ein leeres Spiritusfaß im Werthe von ungefähr 36 Mark 
abgenommen worden, über deſſen rechtmäßigen Erwerb 
nicht genügend auszuweiſen vermochte. Geſtern Abend ſind 
einem Schuhwaarenhändler von außerhalb aus feiner au 
Alten Markte befindlichen Bude neun Paar Pantoffeln im 
von 10,50 Mark durch unbekannte Hand entwendet worden. 
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„Das goldene er; ne zählung für di 
Jugend von E. Ebeling. Mit 6 Farbendruckbi 5 5 Rudolf 
Geißler. Verlag von Karl Flemming in Glogau. 3 Mark. — 
Das reiche, wechſelvolle Gemälde, welches dieſe intereſſante E 
lung aus einer Blüthezeit deutichen Lebens entrollt, wird au 
reifere Jugend, auf Knaben und Mädchen große Anziehungskraft 
ausüben. Der Schauplatz der ſpannenden Handlung iſt das 
induſtriereiche und gewerbfleißige Nürnberg des ſechzehnten de 
hunderts, alſo der Zeit, als Peter Hefe Lie „Nürnberger Eier“, 
die Taſchenuhren erfand, der große Meiſter der deutſchen Kunſt 
Albrecht Dürer, der berühmte Erzgießer Peter 749 55 und der be⸗ 
rühmteſte aller Schuſter, der Dichter Hans Sachs dort lebten und 
wirkten. Dieſe markigen Geſtalten find denn auch mehr oder 
weniger die Helden der Geſchichte, die neben einer ſeſſelnden 27 
handlung eine Fülle reizvoller Epiſoden enthält. Künſtleriſch auf⸗ 
gebaut, ſchön und klar vorgetragen, iſt dieſe auch des er nicht 
entbehrende Erzählung von E. Ebeling eine werthvolle Bereicherung 
der guten Jugendliteratur. Die ſechs ſchönen Farbendruckbilder 
von R. Geißler machen das „goldene Ei“ als Geſchenk um ſo 
empfehlenswerther. . 


—. 
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Statt beſonderer Meldung! 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Sara Flatau 
Adolf Sabor 
Grätz. Wollſtein. 


Meine Verlobung mit 
Fräulein Fanny Hirsch- 
ler, Tochter des Rent⸗ 
ners Hrn. Leopold Hirsch- 
ler, dahier, beehre ich mich 
ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 


dung hierdurch ganz er⸗ 

gebenſt anzuzeigen. 
Frankfurt a. M., 

im Dezember 1890. 


Dr. Alas Blan, 


Rechtsanwalt. 


Heute wurde uns ein Söhnchen 
geboren. 
Poſen, den 22. fuhr f 1890. 


Hedwig und Arthur Nichte. 


Nach kurzem aber ſehr ſchwerem 
Leiden entriß uns der Tod heute 
früh unſer einziges innigſtgeliebtes 


Töchterchen 
dna 


im zarten Alter von 10% Monat, 


was wir tiefbetrübt t 

Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch Nachmittag 3 Uhr von der 
Leichenhalle des israelitiſchen 


Wins: aus ſtatt. 
ilh. Schwarz und Frau 
und 2 Brüderchen. 


Gnesen, d. 18. Dez. 1890. 


I 


Nach ſchwerem Leiden 
entſchlief geſtern Abend 5¼& 
Uhr mein geliebter Gatte, 
unſer guter Vater und 
Großvater, der Ober⸗ 


Chauſſee⸗Aufſeher 


Rudolph Besten 


im 58. Lebensjahre. 

Dies zeigen hiermit ſtatt 
jeder beſonderen Meldung, 
um ſtilles Beileid bittend, 
tiefbetrübt an. 


Die Hinterbliebenen. 


Am 20. d. M. entriß uns der 
Tod in Folge einer ſchweren 
Operation meinen theuren Mann, 
unſeren vielgeliebten Vater, 
Bruder, Schwager und Onkel, 
den Kaufmann 


Joseph Braun 


im Alter von 52 Jahren. 
Die Beerdigung findet Dienſtag 
in Schroda ſtatt. 

Kostschin, d. 22. Dez. 1890. 


Die fieffranernden Hinlerbliebenen. 
er 
Loge. 


Am 2. Weihnachtsfeiertage 


Linderfeſt. 


Beginn Nachm. 5 Uhr. 
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Weinhandlung 
Isidor L. Konpner, 
Schloßstraße 5. 


Cigarren u. Weine 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt 
C. Ratt, 


Sapiehaplatz 10a, neben dem 
; ednigl. Amtsgericht. 


8 


> Chemische , Argen. Das Berliner Mitär-Padagog, „Risch 


vorm. 


Gemäß $ 22 unſeres Statuts laden wir die 
unſerer Geſellſchaft zu der 


am 17. Januar 1891, Nachmittag 4 Uhr, 


in unſerem Geſchäftsbureau, Berlinerſtraße 5, ftattfindenden 


Generalverſammlung 


hiermit ergebenſt ein. 
Tagesordnung: 


8 Peine der des Vorſtandes, 
2. Prüfung der Jahresrechnung und der Bilanz und Feſtſetzung 
der Gewinnvertheilung, 
3. Entlaſtung des Vorſtandes und des Aufſichtsrathes, 
4. Wahl eines Aufſichtsrathsmitgliedes. 
Poſen, den 20. Dezember 1890. 


Der Aufſichtsrath. 
Milch. 


rl Hamburg - Amerikanische 


offahrt -Aclien-Gesajj 
N = a Sf 


jo Hamburg -NewYork 


Sonthampton anlaufend 


‚ Oceanfahrt & 7 Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 
zwischen 


Hamburg-Westindien. 
Hamburg-Havana. 
Hamburg-Mexico. 


Hävre-Newyork 
Stettin-Newyork 
Hamburg-Baltimore 


Nähere Auskunft ertheilt: Michaelis Oelsuer, Markt 100, 
oſen; ius Geballe, H. Borchardt, 

S 3 . a hr ag 

rnik; e omm neſen, arſchauerſtr 2321; 
A. Spektorek, Kolmar i. Boten. 25. 


J Beely & Co. 


Conditorei und Chotoladen⸗Fabrik, 
ilhelmſtraße 5. 


Große Veihnachte⸗Ausſtelung 


Bei 3 Mark Weihnachtseinkauf 1 Flaſche echte 
Eau de Cologne Rabatt. 17680 


Wegen der bevorſtehenden Feſttage bitte ich meine ge⸗ 
ehrte Kundſchaft um thunlichſt baldige Beſtelluug von 


BD» 


CARL HARTWIG. 

© POSEN - 
1Wasserstrasse 16.1 

ee — 


Mein großes Kohlenlager von ca. 30 000 Ztr. am hieſigen 
Centralbahnhof. beſteht nur aus Prima⸗Marken. Die Liefe⸗ 
rung erfolgti nach allen Stadttheilen in jedem wünſchens⸗ 
werthen Quantum frei Gelaß zu billigſtem Tagespreiſe. 
Wiederverkänfern und größeren Abnehmern Vorzugs⸗ 
preiſe. Waggonladungen ab Grube, direkt an die 
Adreſſe der Herren Beſteller liefere ich zu Original⸗Gru⸗ 
benpreiſen 18037 


Carl Hartwig, 


Poſen, Waſſerſtraße 16. 


Braunkohlen. TER 


Nur wegen vorgerückten Alters des gegenwärtigen Beſitzers iſt 
das ertragreichite Braunkohlen-Bergwerk der Provinz Poſen, 
ſeit 34 Jahren in Betrieb, zu verkaufen. Die Qualität der 
Kohle, wiederholt prämiirt, it vorzüglich, die Rentabilität 
in jeder Beziehung auf „über hundert Jahre“ geſichert. 

Angebote find zu richten an Rentier Carl Schwabe, Zie⸗ 
lenzig (Prov. Brandenburg). 


lenzig (Prov. Brandenbur h. ⸗k 
Formulare 


betreffend 


Juvaliditäts⸗ und Alters verſichtrung 


in Gemäßfheit der Anweiſung vom 20. Febr. 1890 
(beſondere Beilage zum Reichsanzeiger vom 8. März 1890) 
A. Arbeitsbeſcheinigung der unteren Verwaltungs behörde: 
B. Beglaubigte Arbeitsbeſcheinigung des Arbeitgebers; 

C. Krankheitsbeſcheinigung von Krankenkaſſen: 
D. Krankheitsbeſcheinigung von Gemeindebebörden 
find vorräthig in der 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel) 
Poſen, Wilhelmſtr. 17. 


Herren Aktionäre hält 


Dir. Tiede, Lieut. d. L., W. Berlin, Körnerſtr. 7, 

t vom 5. Januar und 2. Februar 1891 ab je einen Re⸗ 

vetitious⸗Curſus zum Kriegs⸗Akademie Examen ab. Vom 

Januar ab neue Vorbereitungs Curſe zum Offizier⸗ 
amen. 


Patentirt in | 1 I Patentirt 
7 — Suben 1 Alle Bea 


neueſtes Muſikwerk, welches mehr als Tauſend von Muſikſtücken 
ſpielt, empfie 


J. Honder, Ihrmader, Flichrichfn. 2. 


— Die neue Weinhandlung empfiehlt direkt aus Ungarn = 
S bezogene ſüße und herbe Ungarweine, die Flaſche von S 
3 Br. an bis zu 10 M. E 
— Friedrichſtr. 31, vis-à-vis der Poſt. 


Die Bier Großhandlung von 


Friedr. Dieekmann 


(Inhaber K. Sehroepfer), 
oſen, Breslauerſtraße Nr. 39, 


empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 


Flaſchenbiere 


* Münchener „Spatenbräu“, * Nürnberger (Reif'ſches) Bier, 
* Kulmbacher Exportbier, * Berliner Bier, 
Dortmunder (lichtes) Bier NEE 
(beſtes Tafelbier) 
Poſener Lagerbier, Grätzerbier (flaſchenreiß), 
Engliſch Porter und Pale Ale. 


als: 


Kleine Oxiginal⸗Gebinde find ſtets am Lager. — Die mit 
einem“ bezeichneten Sorten liefere auf Wunſch in Flaſchen mit 
Patent⸗Verſchluß. 


Münchener Löwenbräu 


empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen zu Eugros-Preiſen 


Gustav Wolf. Inhaber Oscar Stiller, 


Breiteſtraße 12. 14760 
Zu den Feiertagen empfiehlt 18149 


ächtes Patzenhofer Bier bunten 


in Flaſchen und kleinen Gebinden die Niederlage von 
I. Tichauer, WBilhelmftr. 25. 
Flaſchen⸗Verkauf auch bei Herrn H. Berne, 


Breiteſtraße 15 (Hotel de Paris). 


Groschowitzer Portland-Lement, 
Fabrikat erſten Nanges, 


von vollendeter Gleichmäßigkeit, unbedingter Volumen⸗ 
beſtändigkeit und höchſter Bindekraft. 

Wir empfehlen denſelben zu zeitgemäßen Preiſen zur Aus⸗ 
führung von Waſſerleitungen, Kanalifationen, monumentalen Hoch⸗ 
und Waſſerbauten jeder Art, ſowie zur Anfertigung von Orna⸗ 
menten, Kunſtſteinen und allen Cementwaaren. 

Production 350 000 Tonnen pro anno. 


Schleſiſche Aktien - Gefellichaft 
für Portland - Cement - Fabrifation 


zu Groſchowitz bei Oppeln. 
Stets complettes Lager bei: 


Herm A. Krzyzanowski in Na 


Zwanzigjähriger Erfol 

Das bis jetzt bekannte, einzig wirklich sichere 
stellung eines Bartes ist Prof. Dr. Modeni’s 39 

Bart-Erzeuger. 

Garantie für unbedingten Erfolg inner- 
halb 4 bis 6 Wochen, selbst bei jungen 
Leuten von 17 Jahren. Absolut un- 
schädlich für die Haut. — Diskretester 
Versandt. Flacon 2 M. 50 Pf., Doppel- 
flacon 4 M. Allein echt zu beziehen von 
Giovanni, Borghi in Köln a. R., Eau de“ 
Cologne- und Parfümerie-Fabrik. 


Man verlange überall 


CHOCOLAT MENIER 


oſen. 


Hotel Bellevue 


J. Rang. Mäßige Preiſe. 
Veſizer: Hermann Goldbach, 


früher Edmund Graefe. 17294 


Jede 85 
Mutter g 


weiß aus Erfahrung, wie wichtig es iſt, daß gleich die erſten 
Anzeichen von Unwohlſein beachtet und bekämpft werden. Sehr 
oft wird durch rechtzeitiges Eingreifen einer ernſteren Erkraukung 
A vorgebeugt. Da die kleine Schrift „Guter Rat“ gerade für 
ſolche Fälle erprobte Anleitungen gibt, ſo ſollte ſich jede 
» Hausfrau dieſelbe von Richters Verlags⸗Anſtalt in Leipzig 
kommen laſſen. Es genügt eine Poſtkarte. Die Zu⸗ 
7 ſendung erfolgt gratis und franko. 


! 
a zur Her- 


halteſtelle. 
lau 
-ugvgaaralsk 


Pferdebahn 


Iparterre rechts. un 18173 «u 


D 
Pfefferkuchen 


von G. Weese und Th. 
Hildebrandt, 
Liegn. Bomben, franz. 
Wall- u. Istrian. Ha- 
selnüsse empfiehlt 


W. Becker, 


Wilhelmsplatz Nr. 14. 

Bestellungen auf lebende 
Karpfen, Hechte, fri- 
schen Zander, Lachs, 
Steinbutten und Hum- 
mern werden pünktlich 
ausgeführt. 


Bitte wenden Sie fich 
an das 16 628 


Versand - Geschäft Kauf- 
haus Julius Böhm, 
Berlin C., Koeni 

und verlangen 


tr. 26a, 

Sie unbe⸗ 
rechnet u. portofrei den 
neueſt. illuſtrirten Pracht⸗ 
Katalog von 1891. 

Derſelbe enthält tauſende 

genaue Abbildungen reizen⸗ 
der Gebrauchs⸗ u. Luxus⸗ 
Gegenſtände für Jeder⸗ 

mann und zu jeder Ge⸗ 
legenheit paſſend. 


Reileetoren 


jeder Form 


für Gas- und Elek- 
trisches Licht 


in blendend weisser, 
durchaus haltbarer, 
tadelloser Emaille 


liefert 


Kisenhüttenwerk Thale 


Actien-Gesellschaft 
Thale am Harz. 


ummi - Artikel, foinst 
G Specialit. Neuheiten.) 
Ausführl. illustr. Preisliste 
geg. 20 Pf. in ver schloss 
Couvert ohne Firma. 16860. 
P. Sochmann, Magdeburg. 


Caution 


CCC TTT 
bedürftige wollen sich wenden an die 
Erste deutsche Cautions- 
Fides Vers.-Anst. in Hannheim. 
Will mich m. e. Kap. v. 20 Mille 
a. e. rent. Geſchäft oder e. and. 
Untern. betheil. Off. erb. san 
H. F. 76 in d. Exped. d. Ztg. 
Ein altes halbblindes 


Fräulein 


bittet mitleidige Menſchen ihr zu 
Weihnachten ein Geldgeſchenk zu 
machen, da ſie ſich in großer 


3 Noth befindet! Gott wird es denen 


vergelten. Etw. Geldſendungen 
bitte unt. A. S. 63 Gneſen poftl. 
zu ſenden. 

Nächſt Gott, ſagen wir haupt⸗ 
ſächlich den Herrn Dr, v. Swigeickt, 
ſowie dem Herren Dr. Jarnatoweki 
und Dr. Kapuseinski unſeren un⸗ 
ausſprechlichſten, tiefgefühlteſten 
Dank für die bei der Operation 
(Kaiſerſchnitt), und durch dieſe 
herbeigeführte ſchwere Krankheit 
geleiſtete liebreiche Hülfe. Auch 
der Hebeamme Wwe. Schwarz für 
die treue Pflege während des 
ſchweren Krankenlagers unſeren 
berzlichiten, innigſten Dank. 

Mögen die Obengenannten noch 
recht lange zum allgemeinen 
Wohle der Menſchheit erhalten 
bleiben. 


Johannes Zielecke 


nebſt Frau Marie geb. Sommer. 
Der holden 


Wladislawa R. 


zu ihrem heutigen Geburtstage 
ein von der Warthe bis zum 
Rheine ſchallendes 


dreifaches Hoch! 
Ein Dachshund 


zugelaufen Gr. Gerberſtraße 55 
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wen 


A RANK RENTE 
hee 0 
e 

. 1 


ri 


* 


4 1 


Nr. 896. 


Dienſtag, 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 


5 Santomiſchel, 21. Dez. Urlaub. Weihnachts⸗ 
beſcheerung.] Der bieſige Poſtverwalter Lämmchen hat 
Krankheitshalber einen längeren Urlaub erhalten und iſt ſeine Ver⸗ 
tretung dem Poſtgehilfen Pietrocha aus Dobrzyca übertragen 
worden. — In feierlicher Weiſe fand heute Nachmittag Seitens 
des hieſigen Frauen⸗Zweigvereins die diesjährige Weihnachts⸗ 
beſcheerung für arme evangeliſche Kinder ſtatt. Die Kinder ver⸗ 
ammelten ſich um 5 Uhr in der evangeliſchen Schule, wo die 

eihnachtsgeſchenke für dieſelben unter ſchönem, brennenden Chriſt⸗ 


baume aufgebaut waren. Nachdem die Feier durch Vortrag einiger 


Weihnachtslieder und Gedichte eingeleitet worden und 


\ die Kinder 
die Weihnachtsgeſchichte erzählt hatten, hielt Kantor Benſch eine 
kurze Anſprache an die Kinder, worauf die Gaben welche in Stoff 
iu Anzügen, Striezeln, Aepfeln, Nüſſen und Pfefferkuchen be⸗ 
tanden, vertheilt wurden. f N 

* MWeitenhöhe, 21. Dez. Molkerei.] Die hierorts neu 
peavliibeie Molkerei, etwa 400 Schritt vom Bahnhoſe entfernt, 
ſt ſeit dem 20. v. M. im Betriebe. Die bauliche Einrichtung iſt 


von dem königlichen Baurath Herrn Bauer in Nakel entworfen 


iſt Sache 


und von dem Baumeiſter Herrn Amelung in Wongrowitz aus⸗ 
eführt. Die maſchinelle Einrichtung iſt durch den Vertreter der 
Far „Milchwirthſchaftliches Verkehrsbureau in Berlin“, Herrn 
chröder, geliefert. Die Abnahme derſelben erfolgte durch die 
Maſchinenfabrik des Herrn Zobel⸗Bromberg. Die frühere In⸗ 
baberin der franzöſiſchen Weichkäſerei in Frauſtadt, Frau Beauchef, 
die im Jahre 1889 bei der internationalen Ausſtellung in Köln 
für ihre Produkte die ſilberne Medaille bekam, hat ſich mit der 
Genoſſenſchaft, welche die Molkerei einrichtete, vereinigt. Die Lei⸗ 
tung des praktiſchen Betriebes, ſowie die Führung des Geſchäfts 
es Molkerei⸗Inſpektors. Der Vorſtand und der Auf⸗ 
chtsrath übernehmen die Kontrolle des Ganzen. Der Anfang 
des Betriebes erfolgt zur Zeit täglich Morgens um 8 Uhr. Die 
8 Milch wird auf den Fettgehalt unterſucht und nach dem⸗ 
elben bezahlt. Die magere Milch, Buttermilch und Molken wer⸗ 
den von den Lieferanten zurückgenommen. Als Spezialität werden 
außer Butter noch folgende s äſeſorten fabrizirt: St. Gervais, 
Neufchateller und Fromage de Brie. Sämmtliche Käſe werden in 
franzöſiſcher Verpackung verſandt. Die Produkte werden täglich 
abgeſetzt. Es ſei noch bemerkt, daß die Molkerei bei Beginn käg⸗ 
lich von 12 Lieferanten 1190 Liter Milch verarbeitete, daß gegen⸗ 
wärtig von 13 Lieferanten 1700 Liter geliefert werden und daß 
begründete Ausſicht vorhanden, die Lieferung werde ſich bis zum 
Frühlahr auf 3000 bis 4000 Liter ſteigern. - 
* Rawitſch, 20. Dez. (Zum Raubmorde in der 
Breslauer Vorſtadt.) ur Vervollſtändigung der erſten 
Nachricht über den vollführten Raubmord ſchreibt das „R. K. K.“ 
unter Vorbehalt das Folgende. Die alte Frau Roßdeutſcher be⸗ 
wohnte ganz allein das in der Breslauer Boritadt linker Qand_be- 
legene, vorletzte Haus vor der Kreuzung der Chauſſee nach Trachen⸗ 
berg und des Weges nach den Mühlen. Sie hielt ſich eine Ziege, 
die ſie mit Küchenabfällen, welche bekannte Perſonen ihr ins Haus 
brachten, fütterte. Zur Abgabe von Kartoffelſchalen kam am Mitt⸗ 
woch Abend und auch in den erſten Morgenſtunden des Donners- 


1 eine Maurerfrau zu ihr, und auf dieſe Perſon richtet ſich vor⸗ 


ich weiß ja, Sie halten 


leumdung giebt, 


find nach Vornahme einer Hausſuchung gefänglich eingezogen und 
die unerzogenen drei Kinder in Pflege gegeben worden. Bei 
der Hausſuchung wurde die Sparbüchſe der ermordeten Frau Roß⸗ 
deutſcher mit einem Inhalt von 191 Mark vorgefunden. Es iſt 
ſomit anzunehmen, daß eine der drei Perſonen die That begangen 
und die Sparbüchſe mit dem Gelde an ſich genommen hat. Die 
Verletzungen am Kopfe der ermordeten Frau deuten darauf hin, 
daß ein Beil das Mordwerkzeug geweſen iſt. Frau Roßdeutſcher 
ſoll auch im Beſitze eines Sparkaſſenbuches geweſen ſein. : 
Z. Pleſchen, 20. Dez. [Marktpreiſe. Kaufmänni⸗ 
ſcher Verein. Schulferien.] Die hieſigen Marktpreiſe 


d der ältefte, im Herbſt vom Militär entlafiene Sohn 
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he Beilage zu 1 Poſener | Zeitung. | 23. Dezenber 1890. 


ſind in 5 Zeit gefallen; es ſtellen 155 50 Klg. Weizen auf 
9,75 M., Roggen 7,75 M. (früher 8,25 M.), Gerſte 7,50 M., Hafer 
6,25 M., Erbſen 9,00 M., Bohnen 9,50 M., Kartoffeln 2,20 M., 
Stroh 1,50 M. und Heu 2.20 M. — Geſtern fand im Littauſchen 
Saale eine Verſammlung des biefigen Vereins 3 Kaufleute 
ſtatt. In derfelben hielt Rechtsanwalt Aſch einen Vortrag über 
das Thema: „Reiſeerinnerungen“. — Heute haben in der hieſigen 
deutſchen Bürgerſchule die eihnachtsferien begonnen; dieſelben 
dauern bis zum 5. Januar. Auch in der höheren Töchterſchule haben 
heute die Ferien ihren Anfang genommen; während die katholi⸗ 
ſche Schule erſt am 23. Dezember in die Ferien tritt. 

reichen, 22. Dez. [(Beſcheerung.] Geſtern Abend 


fand im Gillmeiſterſchen Saale die Beſcheerung der armen Kinder 


aller Konfeſſionen Seitens des hieſigen Männer⸗Geſangvereins 
ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit hielt der Vorſitzende des Vereins 
eine entſprechende Anſprache an die Kleinen, die Mitglieder trugen 
einige Weihnachtslieder vor, während die Kleinen W ihrer em⸗ 
pfangenen Sachen freuten. Zuletzt wurde der Weihnachtsbaum 
verſteigert, deſſen Erlös ebenfalls zu wohlthätigen Zwecken ver⸗ 
wendet werden wird. Die Kinder erhielten außer dem bunten 
Teller warme Sachen und Schreibmaterialen. 

Obornik, 22. Dez. (Weihnachtsbeſchee rung.] Der 
bie ſige Vaterländiſche Frauenzweigverein hatte heute Nachmittag für 
die die hieſige Kleinkinderſchule beſuchenden Kinder, welche faſt ſämmt⸗ 
lich erſchienen waren, eine e e veranſtaltet. Außer 
den Eltern und ſonſtigen Angehörigen, den Vorſtandsdamen und 
einigen Mitgliedern des Vereins hatte ſich auch Superintendent 
Warnitz und Prediger Schmidt Er: der Feier eingefunden. Nachdem 
von den Kleinen einige Weihnachtslieder und etliche auf das Weih⸗ 
nachtsfeſt ſich beziehende Gedichtchen vorgetragen waren, hielt die 
Lehrerin der Schule, Frl. Frieske mit den Kindern eine Beſprechung 
über Chriſti Geburt. Hierauf hielt Prediger Schmidt eine An⸗ 
ſprache an die Kinder. Zum Schluß wurden dann die Geſchenke, 
beſtehend in Ne e Spielwaaren ꝛc. durch die Vorſitzende 
des Vereins, Frau Ritterguts beſitzer v. Martini auf Lukowo, ver⸗ 
theilt. — Die Schule, welche im Jahre 1888 von dem genannten 
Vereine eingerichtet wurde, iſt ſchon jetzt nach zwei Jahren zu 
einem wahren Bedürfniſſe geworden und erfreut ſich eines recht 
zahlreichen Beſuchs. . 

0, Rogaſen, 21. Dez. [Weibnahtsbefheerungen.] 
Der hieſige Vaterländiſche Frauenverein veranſtaltete heute Abend 
in den Räumen des hieſigen evangeliſchen Waiſenhauſes eine Ver⸗ 
looſung von Geſchenken, aus deren Erlös die Zöglinge der ge⸗ 
dachten Waiſenanſtalt mit warmer Winterkleidung verſehen wurden. 
Außer Kleidungsſtücken erhielten die Waiſenkinder noch Pfeffer⸗ 
kuchen, Aepfel, Nüſſe und verſchiedene Prämien. — Ebenſo veran⸗ 
ſtaltete der hieſige Landwehrverein im großen Saale des Etabliſſe⸗ 
ments Alexanderpark heute Abend eine Weihnachtsbeſcheerung, 
wodurch die Waiſen von Angehörigen des Landwehrvereins mit 
nützlichen Geſchenken reichlich bedacht wurden. 4 

— MNeuftadt b..Pinne, 21. Dez. [Einführung.] Heute 
fand in der hieſigen reich geſchmückten, von hieſigen und auswärti⸗ 
gen Andächtigen überfüllten, evang. Pfarrkirche die Einführung des 
neugewählen Paſtors Grollmuß aus Schmiedeberg i. S. durch 
den Superintendenten Bruno aus Waitze und in Gegenwart der 
Paſtoren aus Pinne und Lewitz⸗Hauland ſtatt. Nach den üblichen 
Förmlichkeiten hielt der Superintendent eine Anſprache ſowohl an 
den eingeführten Paſtor als auch an die Gemeinde, worauf erſterer 
die Kanzel beſtieg und ſeine Ar 


trittspred + 


n aft „ 20. Dezbr. Wa „ An Stelle des bei 
dem letzten Kreistage ausgelooſten Kreistagsdeputirten für den 
zweiten Landbezirk des Kreiſes Frauſtadt wurde bei der unter dem 
Vorſitze des Landraths Dr. von Guenther am 18. d. Mts. abge⸗ 
haltenen Wahl Mühlenbeſitzer Armand Trenner zu Luſchwitz als 
Deputirter wieder⸗ und als Stellvertreter der Bauergutsbeſitzer 
Herrmann Palaske zu Deutſch⸗Jeſeritz neugewählt. — Unter 
Vorſitz des Landraths Dr. v. Guenther fand am Donnerſtag im 
Rathhausſaale hierſelbſt die Wahl der Bezirkswähler aus dem 
Stande der Landgemeinden zur Wahl des Abgeordneten zum 
Provinziallandtage für die vereinigten Kreiſe Frauſtadt, Liſſa, 
Koſten, Schmiegel, Rawitſch und Goſtyn ſtatt. Es wurden ge⸗ 
wählt: im erſten Bezirk Vorwerksbeſitzer Gerhardt zu Ulbersdorf 


7 


(Langenau), im 50 Bezirk Mühlenbeſitzer Armand Trenner 
zu Luſchwitz und im dritten Bezirk Gutsbeſitzer, Lieutenant a. D. 

Klette zu Kaltporwerk. Unter Vorſitz des Bürgermeiſters 

Simon fand geſtern im Rathhausſaale die Wahl von drel Mit⸗ 
Denen des jüdiſchen Schulvorſtandes ſtatt. Es wurden neu⸗ 

ezw. en re die Herren Kaufmann Marcus Bry, Kürſchner⸗ 
meiſter Jacob Levy und Rentier Seelig Wolff. 

. Tremeſſen, 20. Dez. [Erſatzwahl.] Geſtern hat hier 

eine Stadtverordneten-Erſatzwahl an Stelle des nach Mogilno ver⸗ 


zogenen Rechtsanwalts Tonn ſtattgefunden. Von den in der 2. Ab- 


theilung eingeichriebenen 48 Wählern find 35 zur Wahl erſchienen. 
Herr Hotelbeſitzer S. Thomczek bekam 18, Herr Baumeiſter A. 
Kaulbach 17 Stimmen. Erſterer iſt ſomit gewählt. N 
p. Kolmar i. P., 20. Dez. ([Verſchiedenes.] Der 
eſtrige Wochenmarkt, der ſogenannte „goldene Freitag“, war von 
äufern und Verkäufern gut beſucht und war das Weihnachts⸗ 
geſchäft dieſes Jahr ein gutes. — Auf dem Heimmege, gleich 
hinter der Stadt, gingen geſtern die Pferde eines Wagens aus 
Pietrunke durch. 
Gutsbeſitzers im Dorfe fiel vom Wagen und brach den linken Arm 
und das rechte Bein. Er wurde im hieſigen Krankenhauſe unter⸗ 
gebracht. — Des Weihnachtsfeſtes wegen iſt der Wochenmarkt, der 
am Freitag ſtattfinden ſoll, auf Dienſtag, den 23., verlegt worden. 
In der heutigen Monatsſitzung des „Freien Lehrervereins“ 
hielt Lehrer Effenberger⸗Oſtrowke einen Vortrag über „Recht⸗ 
ſchreihung“ und Lehrer Holſt⸗Milz ſprach über „die Furchtſamkeit 
der Kinder“. An beide Vorträge ſchloß ſich eine Debatte. — Die 
hieſige Steingut⸗Fabrik nimmt eine immer größere Ausdehnung 
an. Augenblicklich wird in fünf Oefen gebrannt und ſollen näch⸗ 
ſtes Jahr noch einige errichtet werden. Ueber 200 Arbeiter ſind 
in der Fabrik beſchäftigt und wird ſich wohl dieſe Anzahl bei der 
Ausbreitung des Geſchäftes in nicht zu langer Zeit verdoppeln. 

p. Kolmar i. P., 21. Dez. [Feuer. Treibjagden. 
Ferien) Auf dem Gute Ober⸗Lesnitz, dem Grafen v. Königs⸗ 
marck gehörig, brannte heute die Stellmacherei. Die verbrannten 
Gegenſtände waren nicht verſichert. — Bei der geſtern ſtattgehabten 
Treibjagd in Strelitz wurden 101 Haſen und 1 Rehbock geſchoſſen. 
in Nikelskowo dagegen in fünf Treiben 248 Haſen erlegt. — Die 
evangeliſche und katholiſche Schule beginnen morgen ihre Weih⸗ 
nachtsferien, die jüdiſche Schule am Mittwoch und die Töchterſchule 
hat bereits am Sonnabend geſchloſſen. 

X. Uſch, 21. Dez. [Pfarrerwahl.) Bei der heute Nach⸗ 
mittags in der hieſigen epangeliſchen Kirche abgehaltenen Wahl 
ee wurde Paſtor Friedland aus Goßmar bei Luckau 
gewählt. 


* Thorn, 20. Dez. Weihnachtsfeier.] Eine in ihrer 
Art hierorts noch ungewöhnliche und doch ſehr würdige und an⸗ 
ſprechende Vorfeier des Weihnachtsfeſtes war die von Konfirman⸗ 
den des Herrn Pfarrer Andrießen und anderen jungen Kräften 
gestern im Viktoria⸗Sgale zur Aufführung gebrachle wohlgelungene 
Darſtellung der Weihnachtsgeſchichte. Sie verfehlte nicht ihrer 
zum Theil packenden Einwirkung auf das Gemüth und that auch 
künſtleriſchen Anforderungen Genüge. Die Voritellung wird heute 
im Viktoria⸗Garten und morgen auf der Mocker wiederholt. 

te 5 (Th. O. Ztg.) 

Königsberg, 21: Dez. n Auf dem nur 
ſchwer Ae Mühlenteiche eines benachbarten Gutes er⸗ 
eignete vor einigen Tagen ein höchſt betrübender Unglücksfall. 
Dort rer be ſich die beiden 12⸗ und 13jährigen Söhne des 
Werkführers beim Schlittſchublaufen, während der Vater von der 
Mühle aus zuſchaute. Obgleich das Mühlenfließ ab ezäunt iſt, 
e > 8 wu ehe der Vater noch hinzueilen 
unte, brachen die Kinder ein und verſchwa 5 
elde ü ſchwanden ſofort unter der 
as Eis, an eine Rettung nicht zu denken war und die Leichen 
erſt nach mehrſtündigem Suchen gefunden wer 
ber ‚unglädtlichen — — ſtellte ſich in — 
kervenleiden ein, welches zu den ſchlimmſten Befür 
giebt. Der Fall erregt die weiteſte Teilnahme | PL 
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Couliſſengeiſter. 
Roman von Theophil Zolling. 

71. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Sein Unſtern wollte, daß er an jenem Tage mit Theſſa 
von Stein zuſammentraf. Die unumſchränkte Beherrſcherin 
des Merkur⸗Klubs machte eben den ihr vom Arzte verordneten 
Spaziergang im Thiergarten, indeſſen ihr Tilbury jenſeit des 
Saumes langſam auf der Straße dahinfuhr. Sie hängte ſich 
ohne Weiteres an ſeinen Arm, was ihm ziemlich unangenehm 
war, denn der Thiergarten war ſehr belebt, und man konnte 
leicht einen Bekannten treffen. 0 
Ach, ich vergaß,“ ſagte fie mit ihrem boshafteſten Lächeln, 
indem ſie ſeinen Arm losließ, „Sie ſind ja glücklicher Bräu⸗ 
figam! Meinen beſten Glückwunſch! Aber wiſſen Sie, Graf, 
eine Anzeige hätten Sie mir doch auch ſchicken können. Gott, 
mich für eine Feindin Ihrer Braut. 
ihr 1 nr BL der nichts auf Ver: 
\ r glauben, i 
an jenem Theaterſkandal ee d der 
ehre im Gegentheil das liebenswürdige und vornehme Talent 
der Morell — Sie entſchuldigen! — faktiſch über alle Maßen.“ 

Herbert achtete kaum auf das falſche Gerede, von dem er 
natürlich kein Wort glaubte, und ging ſtumm neben ihr her. 


„Und Sie wollen ſie alſo heirathen?“ fuhr ſie nach einer 
Weile mit den bekannten Nuancen fort. „Wie ſpießbürgerlich! 
Wer wollte ein poetiſches Verhältniß, das mit einer ſo ergrei⸗ 
fenden Szene in der Garderobe begann, mit einer proſaiſchen 
Ehe beſchließen! Ich wenigſtens würde mich dafür bedanken, 
daß irgend ein Edelmann mir ſeine ſieben⸗ oder neunzackige 
Dornenkrone aufs Haupt ſetzte, ſchon weil die hochgeborene 


Ganz mit Unrecht! Ein 


Familie auch der ſittenſtrengſten Künſtlerin tauſend Demüthi⸗ 


gungen bereiten würde. Lieber bleibe ich frei und bewahre mir 
das Vorrecht, die Frauen ängſtlich und die Männer verrückt 
zu machen und ganze Adelsgeſchlechter und Stammbäume mit⸗ 


leidslos zu verzehren. So räche ich meine Kameradinnen, 


2 


1 


welche ſterben, wenn ſie lieben.“ 
Bei der letzten Phraſe war ſie ſchon ganz ins tragiſche 


Fach übergegangen. Sie machte eine Kunſtpauſe, als erwartete 
ſie eine Unterbrechung, aber er fiel auf das Stichwort nicht ein. 

„Faktiſch, Graf,“ fuhr ſie daher im bewährteſten Kon⸗ 
verfationstone fort, „ich wiederhole Ihnen, Ihre Braut iſt 
mir ſehr ſympathiſch, und es thut mir leid, daß gerade ſie 
und, wie ich weiß, ohne ihr Zuthun dazu auserſehen war, 
meine Stelle am Nationaltheater einzunehmen. Wenn ich ja 
gewollt, hätte ich ihr großen Schaden zufügen können, aber 
ich bin gutmüthig. Fragen Sie nur meine näheren Freunde, 
Ihren Vetter etwa, ob ich nicht gutmüthig bin. Ich hätte jo 
leicht damals die Komödie ſtören können, die Sie Ihrem 
Herrn Papa in Alt⸗Werin vorgeſpielt haben, denn ich wußte 
darum. Ihr Couſin iſt ja ſo ſchwatzhaft! Offen geſtanden, 
ich war auch ſchon im Begriffe, mich von ihm zu jener denk⸗ 
würdigen Jagdpartie einladen zu laſſen. O, er hätte mich 
mitgenommen, wenn ich ihn darum erſucht hätte, denn ich 
wäre ja nicht die einzige Schauſpielerin geweſen! Aber ich 
wollte Sie nicht ſtören und treue Liebe bis zum Grabe“ nicht 
trennen. Später jedoch, als ich von dem Krach dort hörte, 
war ich froh, nicht mit dabei geweſen zu ſein. So können 
Sie mir wenigſtens nicht vorwerfen, Ihnen Schaden zugefügt 
u haben. Alſo verlaſſen Sie ſich darauf: ich liebe Ihre 
raut und wünſche ihr alles Gute.“ 

Herbert lächelte über die falſche Perſon und wollte ſich 
empfehlen, um ſo eher, als der Pfad jetzt in die Thiergarten⸗ 
ſtraße mündete, auf deren Damm der Tilbury, des Winkes der 
Herrin gewärtig, ſtehen blieb. 5 

„Mein Geſundheitsbummel iſt zu Ende,“ ſagte ſie bur⸗ 
ſchikos, „und das thut mir um der guten Geſellſchaft willen 
leid. Alſo adieu, Graf, und vergeſſen Sie nicht, was ich 
Ihnen geſagt habe. Aber halt, noch einen freundſchaftlichen 
Rath! Trauen Sie doch dem Klemens Rainer nicht zu ſehr. 
Er ſpielt den Weiberfeind, aber meint es im Grunde ganz gut mit 
uns. Ich könnte Geſchichten erzählen. Auch mit mir hat er 
Rollen durchgenommen, doch am Ende wurde er überſpannt, 
und ich wies ihm die Thüre. Daher ſeine Wuth auf mich, 
die Ihrer Braut zu gute kam. Er hätte ſie ſonſt nie zu 
meiner Nachfolgerin gemacht — trotz ihres großen Talents, 
das ich aufrichtig liebe. Alſo nochmals: aufgepaßt! Ihr 


Couſin hat mir ſo allerlei aus den 
erzählt. O, nichts Böſes, aber faktiſch, es kann bedenklich 
werden. Nehmen Sie doch mal die 
weiß ſie mehr. 
liebe Braut.“ 
Sie war in den Wagen geſprungen, hatte dem Diener 
die Zügel aus der Hand genommen, und fort war ſie mit 
einem Peitſchenſchlage. Herbert hatte die dumpfe Empfindung, 
als ob er ins Geſicht getroffen wäre. g 6 
XXVI. 


Alſo adieu, Graf, und grüßen Sie mir Ihre 


Herbert war zu ſtolz, um über die Zofe ihre Herrin auszu⸗ A 
fragen, aber er nahm fich vor, Rainer ſcharf zu beobachten. 


An Marys Treue zweifelte er nicht, trotz des ihm von Theſſa 
eingeträufelten Giftes, allein er dachte von dem moraliſchen 
Einfluß des Theaters auf ſeine Angehörigen ſo ungünſtig, daß 


er auch die Geliebte von der allgemeinen Korruption ſchon er⸗ 5 


griffen ſah. Gewiß, ſie war offen und wahr geblieben, doch 


hatte er ſchon öfter bemerkt, daß manche ziemlich laxe Grund⸗ 


ſätze an die Stelle ihrer vornehmen Anſchauungen getreten a 


waren. Dazu kam der frohe Wiener Sinn, der alles leichter 
nimmt, und nicht zu vergeſſen der mütterliche Einſchlag von 


echtem Theaterblut. Eine Schaufpielerin iſt eine ſchlechte Ge- 1 
Sogar im Hochgefühl der Liebe denkt ſie noch ans Tbeater: 


liebte, denn ſie liebt nur das Publikum, das ſie vergöttert. 


und lebt in einer künstlichen Welt. Je mehr er das alles in 
Betracht zog, deſto unruhiger wurde er. Von ſeinem anfäng⸗ 
lichen Plan, ihr ſeine Befürchtungen offen zu geſtehen, kam er 


bald ab, denn er fürchtete die gewiß noch ſchuldloſe Braut zu 8 


beleidigen. Auch eine wohlmeinende Warnung vor Rainer 
wurde aus demſelben Grunde verworfen. Wenn er wirklich 
ſchlimme Abſichten im Schilde trug, ſo hatte er doch gewiß 
ſeine väterliche Maske noch nicht et Um jo tiefer 
und nachhaltiger würde der Eindruck feiner wahren Gejtalt auf 
ihr vertrauensſeliges Gemüth fein. 

Ein Ereigniß, das ihm unter anderen Umſtänden nicht 
aufgefallen wäre, gab ſeinem unter der Aſche glimmenden Ver⸗ 
dachte neue Nahrung. Er traf eines Tages den Direktor, wie 
er zu Marys Füßen heiße Liebesſchwüre ſtammelte, aber ſie 
klärte ihren Bräutigam ſofort über die Situation auf. Die 
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er Kutſcher, ein Einwohner und Knecht des 


1 7 dem fließenden Waſſer geriethen ſie fo weit unter R 


Bei 
olge des Schreckens ein 


Sitzungen in ihrem Salon 
Zofe ins Gebet. Vielleicht 


_ 


angeklagte waren der Zimmermann Adolf S 


er über die betreffende Stelle hinweg. 


Aus dem Gerichtssaal. 

Il Bromberg, 21. Dez. [Wilddiebsprozeß.]“ In der 
geſtrigen Sitzung der Strafkammer des hieſigen Landgerichts wurde 
wegen gewerbsmäßiger Hehlerei bezw. wegen fortgeſetzten Verkaufs 
von Rehfleiſch, Rehfellen urd Haſen, welche von gewilderten Rehen 
und Haſen herrührten, gegen die Schuhmacherfrau 
malska aus Adlershorſt verhandelt. Sie iſt die Ehefrau des 
am 22. Oktober d. J. vom hieſigen Schwurgerichte wegen ver⸗ 
ſuchten Todtſchlags und gewerbsmäßigen Wilderns zu 15 Jahren 

uchthaus verurtheilten Schuhmachers Gramalski aus Adlerhorſt. 

ieſer hatte, wie ſ. Z. mitgetheilt, im Juli d. J. auf den Forſt⸗ 
aufſeher Wolff, welcher ihn beim Wildern in der königlichen Forſt 
betraf, einen Schuß aus einer ſogenannten Stockflinte abgegeben 
und ihn lebensgefährlich verletzt. Gegen die angeklagte Ehefrau 
konnte in dem obigen Termine nicht mitverhandelt werden, weil 
ſie damals krank war. Sie wird 7 im Jahre 1889 und 
1890 an den Kaſinowirth Gulde etwa fünf Male friſches Rehfleiſch, 
Keulen und Ziemer, zum Preiſe von 85 bis 90 Pfg., pro ½ 
logramm und einmal auch zwei oder drei Haſen zum Preiſe von 
3 Mk. per Stück ferner an die Frau Paſtor Brauner im Sommer 
1889 und im Jahre 1890 mehrere Male Rehfleiſch das „ Kilogr. 
mit 80 Pf. verkauft und hierbei angegeben, daß ſie das Wild im 
Daß das eines Bauern verkaufe, welcher eine große Jagd habe. 
Daß das verkaufte Rehfleiſch von Rehen herrührte, welches ihr 
Ehemann gewildert hatte, wollte ſie nicht zugeben, konnte aber 
auch nicht bekunden, wie der Bauer heiße, von dem ſie das Wild 
zum Verkaufe erhalten hatte. Der Gerichtshof erkannte gegen 

ie Angeklagte auf eine Zuchthausſtrafg von 1 Jahr 


6 Monaten. 
Magdeburg, 20. Dez. Vergehen wider das Ver⸗ 
Die hieſige Strafkammer verhandelte wegen Ver⸗ 


eins geſetz.] 0 ver 
gehens wider das Vereinsgeſetz gegen fünfzig Perſonen. Haupt⸗ 
ulze, der Maurer 


* 


arl Schoch und der Schuhmacher Wilhelm Schrader. Die 
Beſchuldigung lautete dahin, daß die Angeklagten als Vorſteher von 
Vereinen, deren Zweck, politiſche Gegenſtände in Verſammlungen 
zu erörtern, im laufenden yo mit anderen Vereinen gleicher Art 
8 gleichem Endzweck in Verbindung getreten ſeien. Zahlreiche 
ktenſtücke, ſowie das Zeugniß von 21 Polizeibeamten bildeten das 
Beweismaterial. Die Anklageſchrift erörtert vor Allem den Begriff 
l er Verein“. Einmal hat man ſich darunter all die 
ereinigungen zu denken, welche ſich ihrer Tendenz nach mit An⸗ 
gelegenheiten der Verfaſſung, Verwaltung, Geſetzgebung des Staates, 
der ſtaatsbürgerlichen Rechte der Unterthanen, der allgemeinen Be⸗ 
ziehungen der Staaten zu einander befaſſen; andererſeits ſind aber 
auch als. 1 ſolche Vereine anzuſehen, weiche Organe und 
Thätigkeit des Staates zur Erreichung nicht politiſcher Ziele für 
x in Anſpruch zu nehmen ſuchen. Unter anderen gewerbliche 
erbindungen, welche, um beſſere Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen 
u erzielen, das Gebiet des rein gewerblichen Lebens verlaſſen und 
inübergreifen in das ſtaatliche Gebiet. Ob ein Verein politiſchen 
Charakter trage, darüber entſcheidet nicht allein Ziel und Zweck des 
Vereins, ſondern auch Form und Mittel der Vereins⸗Beſtrebungen. 
ieſige ſozialdemolratiſche Agitatoren hatten durch zwei Ausſprüche 
achvereine als politiſche Vereine bezeichnet. In den Statuten der 
achvereine iſt ganz vermieden, Politik zu erwähnen, indem nur 
rivatintereſſen als Leitmotiv angegeben werden. Andere Vereine, 
wie z. B. die der Tiſchler, Tapezirer, Schneider, Korbmacher, 
Klempner u. ſ. w. erklären ausdrücklich die Politik für ausgeſchloſſen. 
— Die Beſchuldigung wurde durch das Beweismaterial vollitändig 
beſtätigt, ſo daß das Urtheil gegen zwei Angeklagte auf 2 Wochen 
Gefängniß, gegen drei auf 150 Mark, gegen 28 auf 100 Mark Geld⸗ 
ſtrafe lautete. 15 wurden freigeſprochen. Alle Vereine wurden 
aufgehoben. 


Handel und Verkehr. 


Johanna Gras 


Halteſtelle Stempuchowo im Direktionsbezirk Bromberg wird vom 
1. Januar 1891 ab für den unbeſchränkten Wagen⸗ 
ladungs⸗ Güterverkehr eingerichtet. | 
* Geraer Handels⸗ und Kreditbank. Dem „Berliner 
Tageblatt“ wird geſchrieben: Laut Eingeſtändniß des Direktors 
Roßbach hat derſelbe bereits ſeit 9 Jahren ſpekulirt und auch den 
zweiten Direktor Zetzſche mit hineingezogen. Da nun die ſpekula⸗ 
tiven Poſitionen ordnungsmäßig gebucht ſein ſollen, auch die 
Beamten der Geſellſchaft, ſpeziell die Prokuriſten, ſeit lange davon 
Kenntniß haben mußten, ſo iſt es außer Zweifel, daß der Auf⸗ 
ſichtsrath ſeiner Aufgabe nicht gewachſen war und ſeine Pflichten 
nicht ſo gewiſſenhaft, wie es das Geſetz vorſchreibt, erfüllt hat und 
daher für den Fehlbetrag haftpflichtig iſt. Deshalb ſollten die Mit⸗ 
glieder des Aufſichtsrathes, welche faſt ohne Ausnahme notoriſch 
ſehr reiche Leute ſind, ſich auch ihrer geſetzlichen und moraliſchen 
Verantwortlichkeit bewußt ſein und ſich ihrer Verpflichtung zur 
Tilgung des entſtandenen Fehlbetrages nicht entziehen, der um 
800000 M. A gemindert wird, daß die Verwandten des 
Direktors Zetzſche ſich angeblich zur Tilgung von deſſen Schuld 
bereit erklärt haben. Zur Wahrnehmung der Intereſſen der 
Aktionäre iſt ein Komite in der Bildung begriffen. Die beiden 
Direktoren ſollen, wie anderweitig verlautet, bei den Reviſionen 
des Aufſichtsraths den Status durch Hineinlegung von Sola⸗ 
wechſeln verſchleiert haben. i 
Magdeburger Privatbank. Die Magdeburger Privat⸗ 
bank macht bekannt, daß dieſelbe, nachdem die Verlängerung des 
Notenprivilegiums ſeitens der Regierung abgelehnt worden iſt, und 
damit die beſchränkenden Beſtimmungen des Bankgeſetzes für das 
Inſtitut in Wegfall gekommen ſind, fortan neben der Diskontixung 
von Wechſeln, namentlich der Pflege des Konto⸗Korrent⸗Geſchäfts 
mit kaufmänniſchen und induſtriellen Firmen, dem Depoſiten⸗ und 
Lombardverkehr ſowie den mit dem Zuckerexport verknüpften finan⸗ 
ziellen Transaktionen ihre beſondere Aufmerkſamkeit widmen und 
auch das Effekten⸗Kommiſſiousgeſchäft in den Bereich ihrer Wirk⸗ 
ſamkeit ziehen wird. ; f 
** Zuckeritatiftif, In der Zeit vom 1: bis 15. Dezember 
ſind innerhalb des deutſchen Zollgebiets mit dem Anſpruch auf 
Steuervergütung abgefertigt: zur unmittelbaren Ausfuhr 360 956 
Doppelzentner Zucker aller Art; vom 1. Auguſt bis 15. Dezember 
2 279 713 Doppel⸗Zentner gegen 1366987 Doppel⸗Zentner in der 
gleichen Zeit des Vorjahres. Zur Aufnahme in Niederlagen unter 
amtlichem Mitverſchluß ſind deklarirt vom 1. bis 15. Dezember 
383 212 Doppelzentner, vom 1. er bis 15. Dezember 1592 900 
Doppel⸗Zentner gegen 1 686 212 Doppel⸗Zentner in der gleichen 
Periode 1889. Aus den Niederlagen mit amtlichem Mitverſchluß 
ſind gegen Erſtattung der Vergütung wieder in den freien Verkehr 
zurückgebracht: vom 1. bis 15. Dezember 25 764 Doppelzentner, 
vom 1. Auguſt bis 15. Dezember 198 566 Doppel⸗Zentner gegen 
67.122 Doppel⸗Zentner im Vorjahr. a 
* Deutſche Roheiſenerzeugung. Nach den ziffermäßigen 
eſtſtellungen der ſüdweſtlichen Gruppe des Vereins deutſcher 
iſen⸗ und Stahlinduſtrieller betrug die Roheiſen⸗Darſtellung auf 
den dieſer Gruppe angehörenden Werken im Monat November 
1890: Puddelroheiſen 32 312 To., Thomasroheiſen 28 603 Tonnen, 
Gießereiroheiſen 6049 To., zuſammen 66694 To. Die Hervor⸗ 
benen iſt um 5.13 Proz. geringr als diejenige des vorhergegan⸗ 
genen Monats Oktober und um 3,6) Proz. geringer als im No= 
vember 1889. 8 
Finanzielles aus Rußland. 
laut Uebereinkunft 500 000 Pfd. Sterl. für Rechnung des ruſſiſchen 
inanzminiſteriums von Baring Brothers an die Bank von Eng⸗ 
and überwieſen worden. Es iſt dies die erſte Rate des von 
Baring Brothers zurückzuzahlenden ruſſiſchen Guthabens. Die 
weiteren Termine ſind der 15. Januar und der 15. Februar 1891. 
Zwiſchen dem ruſſiſchen Finanzminiſterium und der Bank von 
England iſt ein Uebereinkommen betreffs Uebernahme des bei 
Baring Brothers ſtehenden Guthabens getroffen worden. Danach 
zahlt die Bank von England 1¼ Proz. unter dem offiziellen Dis⸗ 
kont; jedoch iſt als Minimum 2 Proz., als Maximum 4 Prozent 
feſtgeſetzt worden. IR (A. R. C.) 
Kohlen⸗ und Eiſenzölle in Rußflaud. Ein Korreſpon⸗ 
dent des „Kjewlanin“ will wiſſen, daß in der Zollkommiſſion der 
Zoll für Steinkohlen um 1 Kop. per Pud erhöht wurde. Der 
Soll 185 Eiſen ſoll zwar erhöht werden, jedoch nur ſehr unbe— 
eutend. 
** Berlin, 20. Dez. [Original⸗Butterbericht von Guſt. 
Schultze und Sohn.] Auch in der vergangenen Woche beſtand 
äußerſt rege Nachfrage nach allen Qualitäten feiner Hofbutter, 


Am 3./15. Dezember ſind 


ſodaß über ein recht lebhaftes Geſchäft berichtet werden kann. Die 
Zufuhren von Hofbutter waren ſo klein und die Kaufluſt in an⸗ 
betracht des bevorſtehenden Feſtes eine ſo dringende, daß weſent⸗ 
lich höhere Preiſe bewilligt werden mußten und die Läger täglich 
ausverkauft waren Von Landbutter trafen von Polen und Pom⸗ 
mern reichlichere Sendungen ein, welche zu unveränderten Preiſen 


willig Nehmer fanden, wogegen ältere geſtandene Waare 
ohne jede Beachtung blieb. Amtliche Preisfeſtſtellung: 
Hof und Genoſſenſchafts⸗ Butter la. 113 bis 115 Mark, 


Ila. 110112 M., abfallende 105—109 M., Landbutter 1 

90— 95 Mk., Netzbrücher 90—95 Mk., Pommerſche 9090 
ae: et 15 90 A e 105—110 M. 
Zayeriſche Landbutter 88—90 2 leſiſche 93-98 M., i⸗ 
ziſche 75—80 M. per 50 Kilogramm. ſch aa; 


Dörfen - Telegramme. 


Berlin, 22 Dezbr. Schluß⸗Courſe. verso. 
Weizen pr. Dezemher 189 25 191 25 
do. April⸗ Mal 192 25 192 50 
Roggen pr. Dezember . . 180 50 182 — 
do April⸗Mai 170 — 170 25 
Spiritus Sun amtlichen Notirungen.) ns -,20 
do. Joer lofo . 446 40| 46 60 

do. 7er Dezember. 46 046 40 

do. 70er Apri'.⸗Mai 46 50 46 70 

do. 70er Mai⸗Juni 46 70| 46 90 

do. 70er Juni⸗Juli 47 20 47 40 

do. 50er loko 65 90 66 10 


Not, 26 ns 
Konſolidirte 45 Anl. 05 104 80 Poln. 54 Pfandbr. 70 — 
0 3. „ 97 90 97 90 Poln. Lipuid.⸗Pfdbr — — — 
Poſ. 4°, Pfandbrf. 101 10/111 — Ungar. 4 Goldrente 90 80 
Bo). 31% Pfandbr. 96 60 96 60 Ungar. 5, Pavierr. 83 50 
Poſ. Rentenbriefe 102 — 102 —Oeſtr. Kred.⸗Akt 8167 75167 
Poſen Prov. Oblig. — — — - Oeſt. fr. Staatsb. S107 25/1 
Oeſtr Banknoten 177 80/177 80] Lombarden = 60 25 
Oeſtr. Silberrente 79 — 78 80 Fondsſtimmung 
Ku Banknoten 231 85/283 20 feit 
Ruſſ 4% BdkrpPfdbr 100 80% 90 


Oſtpr. Südb. E. S. A 83 25 
MainzLudwighfdto!14 75114 75 
Martenb. Mlaw dto 54 40 54 60 
ee Rente 92 60 
Ruſſaskonſunl 1880 96 90 96 90 
dto. zw. Orient. Anl. 75 40 75 FO 
dto.PBräm.-Anl1866158 50157 — 
Rum. 6% Anl. 1880101 251101 25 
Türk. 1% konſ. Anl. 18 25 18 25 
Pos. Spritſabr. B. a — — - 


Inowrazl. Steinſal; 38 60] 38 — 
timo: Dzb. Courſ. | 
Dux⸗Bodenb. Eiſb A232 — 232 — 
Elbethalbahn „ „98 — 97 66 
Galizier „ „89 75 89 60 
Schweizer Ctr., „169 —159 80 
Berl. Handelsgeſell.154 751154 50 
Deuiſche B. Akt. 156 251155 50 
Diskont. Kommand. 208 — 207 50 
Kön gs⸗ u. Laurah. 136 101135 75. 


Gruſon Werke 152 — 152 er Bochumer Gußſtahl 156 — 155 25 
Schwarzkopf 252 — 252 5% 1 Maſchinen | — 
Dortm St. Pr. L. A. 82 50 82 — 1 Ruſſ. B. f. ausw H. 76 25 76 10 


Nachbörſe: 


Staatsbahn 107 10, Kredit 167 60, Diskonto 
Kommandit 207 90. 


Berlin, 22. Dez. Städtiſcher Zentralviehhof. 
(Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 2436 Rinder, 
Das Geſchäft wickelte ſich langſam ab, gute Waare war 
etwas leichter, gering, etwas ſchwerer abzuſetzen als in 
der Vorwoche. Markt wurde nicht ganz geräumt. Die 
Preiſe notirten für I. 62 bis 64 Mark, für II. 56 bis 60 
M., III. 50—54 M., IV. 45—48 Mk. für 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden: 9851 Schweine 
(darunter 480 däniſche, 59 holländiſche, 348 galiziſche, 170 
Bakonier); da der Auftrieb unerwartet klein, weil er größer 
erwartet, und manche Poſten erſter Qualität ſchon vorgeſtern 
und geſtern mit 56 M. ſogar 55 M. abgegeben wurden, heute 
dagegen bis 57 M., ausgeſuchte ſelbſt darüber bezahlt; zweite 
ſtiegen auf 55 bis 56 M., III. 48 bis 54 M., für 100 Pfd. 


— —————— — — — — EEE REES 


Dichter, zu denen ſie ſich ja auch ein Bischen zählen durfte, 
hatten nämlich gefunden, daß Rainers Rolle im Schlußakt 
allzu verſchwommen und im Schatten bleibe, und ſo hatten ſie 
eine wirkungsvolle Liebesſzene eingelegt, die Rainer denn auch 
mit ſeinem ganzen Feuer ſprach. Doch ſo leicht ließ ſich der 
einmal mißtrauiſche Herbert nicht beruhigen. Er hatte genug 
vom Theater verſtehen z gelernt, um eine Liebeserklärung des 
Charakterſpielers ungewöhnlich und für das Stück ſogar be- 
denklich zu finden. Mary, ganz Feuer und Flamme, bewies 
ihm das Gegentheil und bat Rainer, ſeine große Tirade noch 
einmal zu ſagen. Diesmal ſchien er ihm viel weniger feurig, 
und dieſer Umſtand allein kam Herbert ſchon verdächtig vor. 

Da ſtockte Rainer plötzlich mitten in ſeiner Rede, und 
man wußte nicht, ob ſein Gedächtniß oder ſeine Lippe den 
Dienſt verſagte. Er ſtammelte einige unartikulirte Laute 
wiederholte dann die vorhergehenden Sätze, aber niemals kam' 
Er ſtampfte mit dem 
Fuß auf, ſchlug ſich vor die Stirn, und als er doch nicht 
weiter konnte, warf er aus ſeinen großen, ſchwarzen Augen 
einen unſagbar rührenden Blick auf Mary. Sie kam ihm zu 
Hilfe, aber er ließ ſich auf das Sopha fallen und bedeckte mit 
beiden Händen das Geſicht. 

x „Mein gemartertes Gedächtniß rächt ſich!“ rief er aus. 
„Das iſt nun ſchon das dritte Mal, daß es mich im Stiche 
läßt. Drüben in Amerika geſchah es mir zuerſt. Ich habe 
5 Silbe inne, aber plötzlich ſtreikt die Zunge. Wie ſoll das 
enden!“ 

Herbert und Mary thaten ihr Möglichſtes, ihn zu be- 
ruhigen, und als es endlich gelungen war, begann ſie die 
Szene noch einmal, worauf er mit großer Wärme einfiel und 
feine Liebeserklärung ohne zu ſtocken ſprach. Er hatte ſich 
wieder ganz gefunden. 

„Ich bleibe trotzdem dabei“, 
Szene liegt Ihnen nicht.“ 

„O, auf der Bühne wird er noch mehr hineingeben“, meinte 
Mary arglos. „Ich ſage Dir, Herbert, das ganze Stück wird 


bemerkte Herbert, „dieſe 


damit herausgeriſſen.“ 


„Ich befürchte das Gegentheil“, entgegnete ihr Bräutigam, 
„und würde die Szene streichen.“ 


„Gott ſei Dank“, rief ſie aus, „daß Du nichts vom 
Theater verſtehſt, Du Unglücksrabe! Nein, nein, er wird groß 
ſein, ſag ich Dir. Er brennt ja vor Verlangen, mir einmal 
ſeine Liebe zu erklären, nicht wahr?“ 

Rainer nickte verlegen und wandte ſich ab. 

ae Mißtrauen ſtieg. 

o nahte der Tag der erſten Aufführung der „Coulifjen- 
geiſter“ heran. Noch am Vorabend war Rainer bei Mary 
erſchienen, worüber der anweſende Bräutigam wieder ſehr er⸗ 
ſtaunt war. Er wünſchte ihre Toiletten zu ſehen, zeigte ſich 
davon ſehr befriedigt und bat Mary, morgen Vormittag eine 
Stunde früher in ihre Garderobe zu kommen, damit er noch 
verſchiedene letzte Anordnungen treffen könne. 

Die „Couliſſengeiſter“ ſollten am folgenden Tage zum 
erſten Male und zwar gleich zweimal gegeben werden. Zuerſt 
Mittags in einer Matinee zum Beſten des Vereines der Ber⸗ 
liner Preſſe aufgeführt, wiederholte man die Vorſtellung am 
Abend deſſelben Tages. Auf dieſe Weiſe hoffte man dem 
Werke, auf deſſen Erfolg die Direktion doch nicht mit Be⸗ 
ſtimmtheit zählte, wenigſtens das Wohlwollen der Kritik zu 
ſichern. Die Doppelaufführung erheiſchte von den Darſtellern 
auch eine außergewöhnliche Anſtrengung. Gewiß mit Rückſicht 
darauf unterließ Herbert den gewohnten Morgenbeſuch bei 
ſeiner Braut. Sie fuhr Mittags allein mit Franzel ins 
Theater, doch erwartete ſie mit Beſtimmtheit, den Bräutigam 
wenigſtens an der Schauſpielerpforte zu ſehen, und es that 
ihr weh, als er ſich auch hier nicht einfand. Rainers Beſuch 
in ihrer Garderobe ſah ſie in vollſter Unbefangenheit entgegen. 
Sie hatte ſich ſogar vorgenommen, ihn auf Herberts Eifer- 
ſucht aufmerkſam zu machen. Sie wollten Bedacht darauf 
nehmen, ſich ſeltener ſehen. Gewiß würde er lächelnd ein- 
willigen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Vom Buchert 
* Eduard Mörike. Für den eihnachtstiſch ſind zwei 
Perlen unſerer Literatur ausgegeben worden: von Eduard Mörike 
die Gedichte (neunte Auflage) und die Novelle, Mozart 
auf der Reiſe nach Prag (Stuttgart, G. J. Göſchenſche 
Verlagshandlung). Zu den Gedichten dürfen wir nur bemerken, 


daß die 9. Auflage in einem Nachtrage ſechs bis jetzt ungedruckte 
Beiträge bringt. Die Novelle (106 S.) wax die letzte größere 
Dichtung Mörikes. „Ihr Mozart — ſchrieb Theodor Stor m 
dem Dichter — „hat hier bei Alt und Jung, Mann und Weib 
den außerordentlichſten Beifall errungen.“ Franz Kugler 
rühmt die Novelle als „eine überaus meiſterhafte Arbeit“, und 
ulius Klaiber nannte fie „die reifſte Frucht geläuterten , 
unſtgefühls, ein koſtbar edles Kleinod unjerer Erzählungsliteratur.“ 
Dr. Roth's Griechiſche Geſchichte nach 
den Quellen erzählt. Vierte Auflage, bearbeitet von Studien⸗ 
rektor Dr. A. Weſtermayer. Mit 40 ganzſeitigen Abbildungen 
in Tondruck und 2 Karten. München 1891. C. H. Beck'ſche Ver⸗ 
lagsbuchhandlung (Oskar Bed). ae kart. 7 M., in Hlbfrzbd. 
geb. 8 M.) — Unter den dieszährigen Weihnachtsbüchern finden 
wir einen guten Bekannten aus der Jugendzeit in neuem, präch⸗ 
tigem Gewande wieder: „Roth's griechiſche Geſchichte. in vierter 
Auflage bearbeitet von Weſtermaver“ — ein klaſſiſches Buch, das 
uns, größtentheils mit den Worten der alten Quellen ſelbſt, in 
edler, einfacher und doch ergreifender Sprache die Geſchichte des 
riechiſchen Volkes von den früheſten Zeiten an bis zu ſeinem 
intergang erzählt und uns ein umfaſſendes, farbenreiches Bild 
deſſelben in ſeinem öffentlichen und häuslichen Leben, in ſeinem 
politiſchen, wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Schaffen entrollt ; 
eine geſunde und feſſelnde Lektüre, zunächſt für die ſtudirende 
Jugend, aber auch für die Erwachſenen eine angenehme Unter⸗ 
haltung. Wir wünſchten von Herzen, daß das Buch in recht viele 
Hände komme. Die vorzügliche Ausſtattung macht es zu einem 
Feſtgeſchenk beſonders geeignet; der reiche Schmuck der trefflichen 
Illuſtrationen, deren Babl in der neuen Auflage ſehr vermehre 
wurde, trägt weſentlich dazu bei, das Verſtändniß zu befördern. 
Robert Schumanns berühmte „Kinderſzenen! 
mit Text von Lorenz Fels und einer Singſtimme von Hein⸗ 
rich, Hofmann find ſoeben im Verlage von T. Trautwein in 
Berlin erſchienen. In dieſer wirklich hervorragenden Neuigkeit 
wird uns zum erſten Male ein klaſſiſches Kinderlieder⸗ 
buch, das ſich in allen Familien ſchnell a verſchaffen wird, 
geboten. Die Verſe, die in entzückender Weiſe den Kinderton wieder⸗ 
eben, ſchmiegen ſich ſo eng an die Muſik an, daß man glaubt, 
an ſelbſt habe bei der Kompoſition empfunden, wie der Dich⸗ 
ter. Der überaus billige Preis für das ſchön ausgeſtattete, mit 
einem eleganten Titelbilde verſehene Kinderliederbuch wird viel zur 
Verbreitung beitragen. Mi 
. 15 - etten = arſch Jul Otto Fug . 1 
Für Orcheſter eingerichtet von Jul. Herm. Matthey, Kapellmeiſter 
des 106. Inf.⸗Reg. Militär⸗Muſit 2 Mk. — Streichmuſit 2 Mk. 
— Kavallerie⸗ und Jäger⸗Muſik 1,50 M. Ausgabe für Pianoforte 
1 M. Verlag von Siegismund u. Volkening in Leipzig. Der 
Kadettenmarſch hat ein gefälliges und anſprechendes Motiv, ſodaß 


er überall, wo er geſpielt wurde, den Beifall der Zuhörer fand. 


mit 20 Proz. Tara. Schlächter zeigten rege Nachfrage, Export da⸗ 
gegen war gering. Markt geräumt, Bakonier 46 bis 47 M. 
bezahlt. Zum Verkauf ſtanden: 2287 Kälber. Der 

andel darin war ruhiger, Preiſe unverändert, ausverkauft. 
Bie Preiſe notirten für I. 61—65 Pf., II. 55—60 Pf., III. 
42 bis 54 Pf. für das Pfund Fleiſchgewicht. Zum Verkauf 
ſtanden: 2287 Hammel. Der Handel darin war ruhiger, 
Preiſe unverändert, ausverkauft. Die Preiſe notirten für I. 
48 bis 52 Pf., beſte Lämmer bis 60 Pf., II. 42— 47 Pf. 
für das Pfund Fleiſchgewicht. Am Donnerſtag und Freitag 
der nächſten Woche (Feſtwoche) fällt der Markt aus. 
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15,00 bis 
0 Umſatz, per 100 Kilogr. 
Mark, feinſter über Notiz bezahlt. — 
achtet, ver 100 Kilogramm 13,00 bis 13,50 bis 14,00 Mark. 
— Erbſen ſchwache Kaufluſt, ver 100 Kilogr. 14,50 bis 15,50 
bis 1650 Mark, Viktorta⸗ 17.00 bis 18,00 bis 19,00 Mark 
— Bohnen in matter Stimmung, per 100 Kilogramm 16,50 bis 
17,50 bis 18,50 M. — Lupinen in matter Stimmung, per 100 
Küogramm gelbe 8,40—9,40—10,00 M., blaue 7,50—8,50 bis 
9,50 M. — Wicken nur billiger verkäuflich, per 100 Kilogramm 
11.00 12,00 —13,00 Mark; Delfaaten ohne Aenderung, 
Schlaglein ſchwacher Umſatz. — Schlagleinſaat per 100 
Kilogramm 17,00 bis 19,00 bis 21,50 M. Winterraps per 
100 Kilo 21,30 —22,30—24,00 M. Winterrübſen per 100 
Kilogramm 20,00 — 21,20 23,50 Mark. Hanfſamen ſtärker 
angeboten, per 100 Kilogramm 16,00 bis 17,00 bis 17,50 M. 
Leindotter per 100 Kilogramm 18,50 bis 19,50 bis 20.50 M. — 
Raps tuchen in feſter Stimmung, ver 100 Kilo ſchleſ. 12,50 — 12,75 
Mark, fremde 12,25. 12,50 Mark. Leinkuchen gut ver⸗ 
käuflich, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 15,75 bis 16,00 M., 
fremde 13,00 —14,50 Mark. — Palmkernkuchen gut gefragt, 
per 100 Kilogr. 12,00 bis 12,25 M. Kleeſamen ſchwa er 
Umſatz, rother ohne Aenderung, per 50 Kil. 32 bis 42 bis 57 M., 
weißer feine Qual. behauptet, per 50 Kilogr. 40-55-6070 M 
hochfein über Notiz. — Schwediſcher Kleeſamen in ruhiger 
Haltung, per 50 Kilogr. 50556575 M. — Mehl ohne Aen⸗ 
derung, ber 100 Kilogr. inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 27,50 
bis 28,00 Mk., Roggen⸗ Hausbacken 26,75—27,25 M., Roggen⸗ 
Futtermehl ver 100 Kilogramm 10,40 10.80 M., Weizenkleie 
per 100 Kilogramm 9,20—9,60 Mark. — 


12,10 bis 12,70 bis 12,90 


Ver miſchtes. | 

+ Aus der Reichshauptſtadt. Das Dunkel, das über der 
„Affaire Braun“ ſeither geſchwebt hat, ſcheint endlich gelichtet 
zu ſein. In der Nacht zum 27. September 1887 wurde der Nacht⸗ 
wächter Braun in den umgitterten Anlagen der Eliſabethkirche, an 
ſeinem eigenen Schlüſſelriemen erhängt, als Leiche vorgefunden. 
ein 1 erſchien ausgeſchloſſen wegen einer Zertrümmerung 
es Schädels, die der Leiche fonjtatirt wurde. Der Befund am 
der 


am L 11 


Sbatört ergab des We „ daß V macht worden waren, 
ewaltſam in die Kirche einzudringen. Der Nachtwächter hatte die 
inbrecher jedenfalls dabei geſtört und jedenfalls hierbei von einem 
„derſelben mit einem ſtumpfen Inſtrument einen furchtbaren Schlag 


„a la Diethoff entwickeln, da fait alle Perſonen, die in denſelben auf die 


Bahn vor einigen Wochen 


auf den Kopf erhalten, während ihm zu gleicher Zeit von einer 
zweiten Perſon Schnupftabak ins Geſicht bezw. in die Augen ge⸗ 
ſtreut wurde, um ihn wp fbi en machen. Um den Mord 
als ſolchen zu verdecken, hatten die Verbrecher ihr Opfer auf⸗ 
ehängt. Der Verdacht der Thäterſchaft bezw. Theilnahme an der⸗ 
elben hatte ſich damals ſchon auf den Töpfer Hermann 
Heintze, einen der gefährlichſten Zuhälter und Gewaltmenſchen, 
und deſſen Ehefrau Anna, geb. Will gelenkt. Das ſaubere Paar wurde 
ſeiner Zeit auch von der Kriminalpolizei in Haft genommen, von 
dem Unterſuchungsrichter aber wieder entlaſſen, weil dieſer und 
der Staatsanwalt das zuſammengetragene Beweismaterial nicht 
für ausreichend hielten, um auf Grund deſſelben eine Verurtheilung 
herbeiführen zu können. Die Kriminalpolizei obſervirte jedoch die 
Freigelaſſenen unausgeſetzt mit großer Sorgfalt, und den jahre⸗ 
langen emſigen Wenäbungen des mit der Affaire betrauten Kriminal⸗ 
Kommiſſars A. Braun iſt es endlich gelungen, das Beweismaterial 
fo weit zu ergänzen und zu vervollitändigen, daß daſſelbe in ſeiner 
Geſammtheit ſicher zur Ueberführung der Töpfer Heintzeſchen Ehe⸗ 
leute als Thäter ausreichen dürfte, ſo daß endlich das entſetzliche 
Verbrechen geſühnt werden dürfte, das wegen des Dunkels, von dem 
es geheimnißvoll umhüllt war, die Bevölkerung in hohem Grade beun⸗ 
ruhigt hat. Hermann Heintze und ſeine Ehefrau find in Folge deſſen im 
Einverſtändniß mit dem Staatsanwalt und dem Unterſuchungsrichter 
wieder verhaftet worden. Es wird ſich hier wieder ein Monſtreprozeß 


die eine oder die andere Art verwickelt werden, zu den gefährlich⸗ 
ſten Verbrechern Berlins gehören. — Aufſehen erregte der 
Selbſtmordverſuch des bekannten und hochgeachteten Agenten L. L., 
ein etwa 50jähriger Mann, der als recht 4 ren galt, hatte in 
den letzten Monaten erhebliche Verluſte in N ge verfehlter Speku⸗ 
lationen an ſeinem Vermögen erlitten. Am Mittwoch fand Frau L. 
ihren Gatten, aus einer Wunde an der linken Bruſtſeite ſtark blu⸗ 
tend, in der Sophaecke ſitzend, vor. Glücklicherweiſe war die Kugel 
an den Rippen abgeglitten und ſomit die Verletzung des Lebens⸗ 
müden nicht allzu gefährlich. Eigenthümlich war aber der Beweg⸗ 
grund, warum L., deſſen blühendes Geſchäft ihm immer noch ein 
einträgliches Einkommen ſicherte, ſich den Tod zu geben verſuchte. 
Der Selbſtmordkandidat war vor etwa zwei Jahren einer auslän⸗ 
diſchen Lebensverſicherung beigetreten, deren Statuten 5 8 
daß den Hinterbliebenen eines freiwillig aus dem Leben Scheiden⸗ 
den die verſicherte Summe ohne Weiteres ausgezahlt wird. Mit 
ſeinem Tode hat L. den Seinigen den Genuß des beträchtlichen 
von ihm verſicherten Kapitals ſchaffen wollen und ſich ſelbſt zu 
opfern geſucht. 


en den bekannten Raubmord begangen 
haben, ſind bisher noch immer nicht ergriffen, trotzdem ſie ſchon 
an vielen Orten geſehen und auch verfolgt ſein ſollen. Heute wird 
dem „Kuryer Pozn.“ aus 
Suche Folgendes mitgetheilt: „In unſerem Städtchen war geſtern 
(Sonntag) große Aufregung! In der benachbarten Station 
Kobelnica ſaßen zwei elegant gekleidete Männer, welche ein Ein⸗ 
wohner aus Ruſfiſch⸗Polen nach den Porträts als die verfolgten 
Mörder auf der Warſchau⸗Bromberger Bahn erkennen wollte. 
Man telegraphirte ſofort nach Schwerſenz um Gendarmen; aber 
ehe dieſe eintrafen, waren die Mörder auf dem Feldwege a 
Schwerſenz hin verſchwunden. Abends wurde die Stadt na 
den Mördern durchſucht — aber vergebens!“ 


Ein ſchrecklicher Unfall, der vierzehn Menſchenleben ver⸗ 


tragen. In dem Förderſchachte war eben ein Zug in 
0 toblen nen, in de d fuhr abwärts 
zugleie en zweiten Wagen, in dem die 14 Arbeiter ſich befanden, 
aufwärts. Als die letzteren ſich bereits der Oberfläche näherten, riß 
das Seil der Kohlenförderung, der zweite Wagen hatte kein Gegen⸗ 
gewicht mehr und ſtürzte 645 Meter tief in den Schacht. Die vier⸗ 


d. Die beiden Mörder, welche auf der Warſchau-Bromberger 


Schwerſenz über eine derartige 


nichtete, hat ſich auf der Zeche Escouffeaux (Belgien) zuge⸗ 
ewegung. 
und zog 


zehn Bergleute wurden zerſchmettert. Zwölf Kinder ſind durch das 
Unglück zu Waiſen gemacht worden. Die Zeche Escouffeaux hat 
im Borinage eine traurige Berühmtheit. Im Jahre 1887 wurden 
daſelbſt durch ſchlagende Wetter an hundert Bergleute getödtet. 

r. Von der Tollwuth wurden i. J. 1889 im deutſchen Reiche 
493 Thiere (und zwar 410 Hunde, 4 Katzen, 5 Pferde, 65 Rinder, 
3 Schafe, 6 Schweine) befallen, während die Anzahl der als wuth⸗ 
krank ermittelten Thiere im Jahre zuvor 548 betragen hatte. Von 
den 493 wuthkranlen Thieren entfielen verhöltnißmäßig die meiſten, 
78, auf den Regierungsbezirk Poſen, darunter 50 Hunde; im 
Regierungsbezirk Bromberg kamen 35 wuthkranke Thiere, 
darunter 25 Hunde, ver. Beſonders zahlreich waren die Tollwuth⸗ 
fälle in den Kreiſen Schroda (24) und Strelno (11). 

+ Feuer in der Hofoper zu Wien. Am Freitag Abend, 
unmittelbar vor Beginn der Vorſtellung, entſtand in der Kinder⸗ 
garderobe, in welcher ſich etwa vierzig zum Ballet gehörige Kinder 
aufhielten, durch Entzündung einiger Kleider an einer Gasflamme 
ein Feuer. Die darüber in Angſt gerathenen Kinder und die in 
einem Nebenraume untergebrachten Elepinnen ſtürzten halbbekleidet 
mit dem Schreckensruf „Feuer!“ auf die Bühne. Glücklicher Weiſe 
wurden dieſe Rufe vom Publikum nicht vernommen, und da der 
Brand von den anweſenden Feuerleuten ſehr ſchnell unterdrückt 
wurde, ſo verlief die Feueraffaire, bis auf einige ohnmächtige 
Ballerinnen, ohne weiteren Unfall. Die Vorſtellung konnte zur 
rechten Zeit beginnen. 


ö Briefkaften. 

F. L. Ohne Angabe des Datums der betreffenden Zeitungs⸗ 
nummer ſind wir außer Stande die geſtellte Anfrage zu beant⸗ 
worten, zumal der überreichte Ausſchnitt die Entſcheidung nur 
höchſt fragmentariſch enthält. Aus den von uns angeſtellten Er⸗ 
mittelungen ergiebt ſich zunächſt nur ſo viel, daß die gedachte Ent⸗ 
ſcheidung des Kammergerichtes vor dem Jahre 1888 ergangen ſein 
muß. 


Marsala & Vino dolce | 


Aa Mk. 1.90 pr. Flasche 
a » 8 EL 
weine un 


Neale Auer 1 65 se 
eulſch-Italieniſchen n- Im- 
porl-Geſellſchaft (Eeniral-Berwat- 
lung Frankfurt d. Kain), find 
wohlſchmeckende Deſſert⸗ 

vetet Narfale einen vorzuglichen Erſatz für Madeira und 
Sherry und Bine dolce für Tofayer, auch iſt das bei derartigen 
Weinen vielfach übliche Gipſen und Spritzuſetzen durch Königl. ilalien. 
Slaalsconltole gänzlich ausgeſchloſſen, dieſelben werden deshalb in 
allen jenen Fällen, wo Weine als Stärkungsmittel angewandt 
werden, meiſtens bevorzugt. Die Verkaufs 
Annoncen bekannt gegeben. 


Guter Rath iſt Goldes werth, iſt ein altes Sprüchwort, 
welches ſich täglich aufs neue bewährt. Uns liegt ein kleines Buch 
vor, welches obigen Titel trägt, und zwar mit Recht, denn es er⸗ 
läutert den Nutzen und Werth guter Hausmittel, weshalb wir 
nicht nur allen Leidenden, ſondern auch allen Geſunden die auf⸗ 
merkſame Durchſicht dieſes Büchleins empfehlen. Durch rechtzeitige 
Anwendung eines guten Heilmittels iſt ſchon in unzähligen Fällen 
einer drohenden Erkrankung vorgebeugt worden, und wie häufig 
hängt der Erfolg bei Krankheitsfällen lediglich von der richtigen 
Wahl eines Mittels ab. Das intereſſante Werkchen wird auf Ver⸗ 
langen koſtenlos von Richters Verlags-Anſtalt in Leipzig zu⸗ 

Waaren-Fabrik 


geſandt. 
von S. Renee. pP. aris. - 


; Feinste Speecialitäten. 
Zollfreier Versandt durch W. H. Mielek, Frankfurt a. M. 
Special-Preisliste in verschloss. Couvert ohne Firma geg. Eins. 
von 20 Pf. in Briefmarken. 6056 


en werden durch 


2 


| Amtliche Anzeigen. WE 


Handelsregiſter. 


In unſerem Geſellſchaftsregiſter 
iſt unter Nr. 520 zufolge Ver⸗ 
fügung vom heutigen Tage die 
Ex dem 12. Dezember 1890 be⸗ 
tehende Handelsgeſellſchaft in 
Firma Hintz & Weſtphal mit 
dem Sitze zu Poſen, und ſind 
als deren Geſellſchafter 
1. der Maurer⸗ und Zimmer⸗ 
meiſter Heinrich Hintz 
zu Poſen, 
2. der Maurer- und Zimmer⸗ 
meiſter Heinrich Weſt⸗ 
5 phal daſelbſt 
eingetragen worden. 
Poſen, den 20. Dezember 1890. 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Wilhelm Blech — in Firma 

Blech — de Poſen wird, 
nach Abhaltung des Schlußter⸗ 
mins und nach Vollzug der 
Schlußvertheilung hierdurch auf⸗ 
gehoben. 

Poſen, den 20. Dezember 1890. 

Königliches Amtsgericht. 

Abtheilung IV. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der. Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Poſen Altſtadt Band XVII. 
Blatt Nr. 474, auf den Namen 
des Landwirthes Osear Nehring 
zu Poſen eingetragene und in der 
Stadt Poſen Große Gerberſtraße 
Nr. 9, belegene Hausgrundſtück 

am 5. März 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
im hieſigen Amtsgerichtsgebäude, 
Wronkerplatz Nr. 2, Zimmer 

Nr. 18, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 7500 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 

ofen, den 20. Dezember 1890. 


önigl. Amtsgericht. 
e 10 1 ch 


Zwangsverſteigerung 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Dupiewo Band IV Blatt 
Nr. 80, auf den Namen des 
Wirthes Anton Strözyk und ſeiner 
Ehefrau Agnes geb. Trawinska ein⸗ 
getragene, in dem Dorfe Dupiewo, 
Kreis Poſen = Weit, belegene 
Grundſtück 

am 2. April 1891, 
Vormittags 9 Uhr. 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
im hieſigen Amtgerichts⸗Gebäude, 
Wronker⸗Platz Nr. 2, Zimmer 
Nr. 18, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 37,20 
M. Reinertag und einer Fläche 
von 4,4090 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer veranlagt. 

oſen, den 19. Dez. 1890. 
önigliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Im Firmenregiſter hier iſt 
heute bei Nr. 140 die Firma 
Adolf Lublin gelöſcht und unter 
Nr. 292 die Firma Adolf Lu⸗ 
blins Nachfolger zu Liſſa i. P. 
und als deren Inhaber der 
Kaufmann Hermann Roth⸗ 
mann zu Liſſa i. P. eingetragen 
worden. 

Liſſa i. P., den 16. Dez. 1890. 


Königl. Amtsgericht. 


Seit Jahren werden von Ein⸗ 
wohnern hieſiger Stadt Beitäge 
ur Armenkaſſe entrichtet, anftatt 
ich ihren Gönnern und Freunden 
beim Jahreswechſel durch Gratu⸗ 
lationskarten zu empfehlen. 

Die Namen der Geber werden 
noch vor Neujahr durch die Zei⸗ 
tungen veröffentlicht. 

Wir erlauben uns, wiederholt 
die Bitte auszuſprechen, von 
dieſem Verfahren zu Gunſten 
unſerer Armen Gebrauch zu 
machen und bemerken, daß Ein⸗ 
zahlungen werktäglich während 
der Dienſtſtunden auf der Käm⸗ 
mereikaſſe im Rathhauſe bis zum 


2 


30. Dezember d. Is., Mittags 
11 Uhr, entgegen genommen 
werden. 18155 


Poſen, den 17. Dezember 1890. 
Der Magiſtrat. 


i im Mark Belohnung Fuhrenleiſtungen. 


m 6. Dezember d. J. wurde] Behufs Verdingung der bei 
der Zug 1603 auf der Strecke dem unten genannten Artillerie⸗ 
zwiſchen Pleſchen und Brunow Depot vorkommenden Material⸗ 
gegen 5 Uhr Nachmittags in km Transporte und Geſpann⸗Ge⸗ 
92,1 in der Gemarkung Zaczanom | jtellungen im Wege der öffent: 
dadurch gefährdet, daß ein Stein⸗ lichen Ausbietung iſt Termin auf 
Granitfindling — von 35—40 kg Dienſtag, den 30. Dezember 1890, 
Schwere — von ruchloſer Hand Vormittags 11 Uhr, im diesſeiti⸗ 
auf eine Schiene gelegt worden | gen Bureau — Artillerieſtraße 
iſt. Der Stein wurde von der Nr. 2 — anberaumt. Preisab⸗ 
Lokomotive zertrümmert, ohne daß gaben den Bedingungen ent⸗ 
erhebliche Beſchädigungen an der⸗ſprechend, find bis dahin poſtfrei 
ſelben oder den Fahrzeugen ein- einzuſenden. Die Bedingungen 
traten. x liegen hier aus, können auch ab⸗ 

Wer uns den oder die Thäter ſchriftlich gegen Erſtattung von 
ſo nachweiſt, daß die gerichtliche Be= | 75 Pf. F werden. 
ſtrafung derſelben erfolgen kann, Poſen, d. 15. Dezember 1890. 


Posen, den 20. Hezenber 1890. Artillerie⸗Depot. 
Dungverpachtung. 


0 Königliches 
e 
trekti irk $ 8 8 
8 Der Dünger von ca. 80 Pfer⸗ 
den iſt für das Jahr 1891 zu 


Gericllcher Ausverkauf. vergeben. 


Das zur B. Salomon ſchen Kon-]. Offerten erbitte bis zum 31. 
kursmaſſe gehörige e . M. im Büreau Obere Müh⸗ 
beſtehend aus Seiden, Sammet“ lenſtr. 15. 


Feen e ee Pula, eee 


Wilhelmſtr. 5, zu billigen Preiſen 
Ein Material- Geſchäft 


ausverkauft. 
mit flottem Ausſchank iſt ſofort 


Ludwig Manheimer, 
zu verpachten. 


F 
Mittwoch, den 24. Dez. er., 


Nate 1 ich im F. Zweiger, Grätz i. P. 
diverſe ſeidene eſten und 
Weſtenſtücke ze. 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Friebe, Gerichtsvollzieher. 


bt. 


u Verkäufe e Verpachtungen 9 . 


Conditorei 


in größerer Stadt der Provinz, 
elegant eingerichtet und im beſten 


1 


sehr beliebte Russ. Mischung 


ER“ 


Sehr bel 
f pid 8 leg 


77 
Frankfurt a. H. — Baden-Badeı 


Kaiserl. Königl. Hoflieferant. 


Ein noch ſehr gut erhaltenes 


Coupée 


Gange, iſt Familienverhältniſſe 
halber ſofort gegen baar zu ver-] (Patentachſen ohne Langbau ) 
faufen. ſteht für 350 Mark zum Verk 25 


Offerten erbitte unter W. 100 Wo? in der Expedition dieſer 
poſtlagernd Oſtrowo. 


Zeitung zu erfahren. 


Kopfbürſten, 
Kleiderbürſten, 
Taſchenbürſten, 

ahnbürſten, 

Nagelbürſten, 


Friſirkämme, 
Fanbtämmg, 
andſpiegel, 
Taſcheuſpiegel, Stiefel 
Ne Yan 
rottir⸗Artikel, 
Tree Blumenfabrik 
Zatcenmehter, Geschw. Kaskel, 
Reeiſe Etuis, Wilhelmſtr. 6, 
empfiehlt in größter Auswahl empfiehlt ihr Lager in Zimmer⸗ 
Rud. Braun, decoration, Ballgarnituren und 


ſämmtliche Beſtandtheile zur 
Selbſtanfertigung von Blumen. 


er Ausverkau 


der R. Rutecki’jchen Spiel. 
waaren, Halankerie. und Seder- 
waaren, Albums, Bilderbücher, La- 
terna magicas, u. echten 
Richlerſchen 


Öulbe-Shrbenhunig, g 9er = Wein 


Pfd. 1 M., II. Waare 65 Pf., ſtraße 2 und im Cigarren⸗ 
Leck 60, Seim ee u. "En von 


Futterhoni 50, in Scheiben 65 Ratt, 


Reizende Weihnachtsge- 
ſchenke für Raucher. 
Cigarretten⸗Etuis, Feuerzeuge f. 
Schweden in großer Auswahl, 
zu auffallend billigen Preiſen 
empfiehlt J. Stark, Spezialität: 
Alfenidewaaren u. Kirchengeräthe. 


Bis zum 


rühjahr vorräthig 
delikater 


1 0 8 125 Pf.; 5 . 

eg. Nachn., en gros billiger. 

Nachtpaſſendes 12015 umgeh. En Sapiehaplatz Nr. 10b 
zurück. 14650 ſtatt. 17882 
E. Dransfeld's Imkereien, Neu! Neu! 


Soltau, u ne —.— 
e 
Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin 
Neue Promenade 5, 
empf. ihre Pianinos in neukreuz - 
sait. Eisen constr., höchster Ton- 
fülle und fester Stimmung zu Fa - 
brikpreisen. Versand frei, mehr- 
wöchentl. Probe, gegen Baar oder 
Raten von 15 M. monatlich ax. 
Preisverz. franco. 


Neujahrskarten 


natürl. Blumen angefertigt. 


einite Fruchtſpr. u. Peine. 
Himbeer⸗, Johannisb.⸗, Maulb.⸗ 
u. Kirſchſyr. 80 Pf. p. 1 DH 
inkl. Gl. Packg. u. franko. Johb.⸗ 
u. Maulb.⸗Wein 1 M. p. Fl., 


ebenſo Himbeereſſig 1 M. p. Fl. 
desgl. Fr. Hoefer, Blankenburg 
16647 m Harz. 3366 


N er Nn renne eee 
“ 9 * 


5 1 Fostpnschenken 


eignen sich vorzüglich die unter kgl. talienischer 
Staatscontrolle stehenden italienischen Weine der 


Dentsch-Italien. Wein- Aba. Adsellschalt 


und zwar ganz besonders nachfolgende Marken. 
Die Preise verstehen sich ohne Glas und werden die 
Flaschen a 10 Pf. berec hnet und so zurückgenommen. 


ENGEN] II flasche] I2 Fl. 


Marca Italia roth, Tischwein Mk.“ 0.90 0.85 
1 Vino da Pasto Nr. 1 „ 5 8 1.05 1. 
3 do. 8 10 10 1.30 1.25 
4 do. 4 9 55 1.55 1.50 
9 |Castelli Romani Tafelwein „1.1.90: | 1.80 
8 Chianti extra vecchio ,, M 11 2.40 2.30 
13 | Laorima Christi 7 m „2.40 2.30 
4 | Falerno ” 3 2.60 2.50 
18 | Castelli Romani weiss, 5 N 1.90 1.80 
20 Lacrima Christi 1 5 9 2.60 2,50 
| Flasche. SER. 
35 Nno dolce „Dessertwein, 1. 1.— 
25 Marsala 5 ge „ 1.— 
26 Marsala vecchio „ 1 90 2.40 1.25 
22 Malvasia X 7 1 3.15 1.65 
23 Moscato 10 A 7 3.15 1.65 
28 Amarena roth 5 5 2.90 1.50 
30 Vermouth ER RN 1.90 1.— 
32 | See „ Ann e U ee 4.40% 2.25 


Zu beziehen in Posen Has W. F. Meyer & Co. 
Wilhelmsplatz 2, Oswald Schäpe, St. Martınstr. 57. 


Globus 


Schreib» und Galanterie + Wanren + Lager 
Posen, Hotel de Rome. 
Br Weihnachts⸗Ausſlellung diverſer Neuheiten zu omg 
Freifen. Ausſorkirke Gegenſlände unterm Einkaufsprei 


euer⸗ und diebesſichere 
Kaſſenſchränke n. Kaſſetten 
(letztere auch zum Einmauern) 
Viehwaagen und Dezimal⸗ 
waagen empfiehlt 336 
die Eiſenhandlung von 


‚Ärzyzanonshı, 


Schuhmacherſtr. 17. 


Aechte Würzburger Rhabarberpillen 


22 bekannt als Pfarrer Kneipp’s Pillen ®®. 
sind ind unstreitig das bestwirkendste dabei magenstärkend« mittel, 
da solche nur rein Pflanzliche Stoffe enthalten, 220 Fel von allen stark und reizend 
wirkenden Bestandtheilen sind. Dieselben sind wegen ihrer grossartigen blutreini- 
genden Wirkung bei so vielen Krankheiten, namentlich bei anhaltender Ver- 
stopfung, schlechter Verdauung. morrhoidal- 


t ganz 7 
Pfarrer Feb Auel in Woerishöfen als Pfarrer 
arm Pillen benannt. 

Selbst jahrelanger Gebrauch erzielt, stets gleichwirkend, nur 


ee Erfolg. — Preis per Blechschachtel à 60 Stück 
— Man achte beim Einkauf auf nebige Schutzmarke, 


— in den meisten Apotheken. 
In Poſen bei Apotheker J. Szymanski, in der Rothen 
Avotheke und Brandenburgs Apotheke. 


Nur 
ächt mit "unser 


. 


Soeben iſt bei uns erſchienen und in ſämmt⸗ 


’ lichen Buchhandlungen vorräthig: 


ö Statut 
Juliditis⸗ u. Aters-Berfcherungs- Anfall 


für die 
Brovinz Poſen 
hvom 22. November 1890] 
nebſt⸗dem Reichsgeſetz betreffendzdie 
 Suvalipitäts und wie raid ir, vom 
13 22. Juni 1889, 
f und ſämmtlichen dazu erlaſſenen Ausfül ührungs⸗Ver⸗ 
ordnungen und Anweiſungen. 


Herausgegeben von dem 


Porlande der Invaliditäts- und Allers⸗Verſicherungs⸗ 
Auſlalt Posen. 


Preis 1,00 Mark. 


Hofbuchdruckttei W. Decker & Co. (A. Ristel), 


17, Wilhelmſtr. POSEN. Wilhelmſtr. 17. 


Drud und Verlag der Hofduchd cuckeret von 


mac 
Burgunder⸗Punſch 
Atliſer⸗Punſch, 
Schlummer⸗Punſch, 
Nun Punſch 
Glähwein⸗Ertratt, 


N . 
Viehwaagen, 


Deeimalſyſtem auf 4 Punkten. 
Laſtwaagen, transportable. 


Speich cherwaagen alten echten Jamaifo=Yum, 


in höchſt zuverläſſiger Ausfüh⸗ 
rung empfehlen ab Lager 


Gebrüder Lesser, „ Kognar, 
— Poyſen, Ritterſtraſe. ſowie preiswerthe Rum⸗, 


le, fe e e 
Polſterwaaren, ul Moral.“ 


empfiehlt bill. die Möbelfabrik von 


uis Neumann, Büttelitr 8. 
Als Weihnachtsgeſchenke em⸗ 
pfehle: Salontiſchchen, Apothe⸗ 


Aracde Batavia, 


" 


ken, Kinderſtühle, Nähtiſche, ne 
nelbretter, Toilettenſpiegel u. ſ. w 


Feine abgelagerte 
Cognacs, 
Feine abgelagerte 
Rums, 
Feine abgelagerte 
Aracs, 
Vorzügliche Punsch- 

Extracte, 
Bordeaux-, Mosel-, 
Rhein-, Ungar- und 

Champagnerweine 
empfiehlt zu solide- 
sten Preisen 18130 


Jacob Appel, 


Zerlege morgen einen 
jungen 


Damhirſch. 
Vorwerg. 
10 Er. gute Wallnüſse 


à 16,00 M. hat zu verkaufen 
J. Wronker, Markt 45. 


Für Schwerhörige! 

Zum halben Preiſe zu ver⸗ 
kaufen: ein Paar von Dr. Ni- 
cholsons goldenen Ohr⸗ 
Trommeln, ſo gut wie neu, 
welche meine Schwerhörigkeit und 
Ohrengeräuſche "arg haben. 

Adreſſe: X. S. Expedition 
der Poſener Seher 


uouissg 1819] yujam 
-WABYIS SUOSIREP eise, 


f_ Liefer. Sr. Durebl d. Fürsten v. Hohen - 
lohe, kais, Statthalz ın Elsass-T.othr, 
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| Boa Sect 


| Zu deziehen durchalle 2888 


Fei friſche Lachs = rn 
Zander und Caviar ſpottbillig. 
S. Gottschalk, Breiteſtr. 9. 

Ein hocheleg. Ithüriger, ſowie 
ein vorzügl. 2thür. Geldſchrank 
Stahlpanzer, Doppelt ⸗Treſor, 
Patentſchloß ſind, billig zu verk. 
e Be Soben. ___ 


Hammelfleiſch d Pfd. 60 Pf., 


empfiehlt Illins Hirsch, 


5 25 


Ibourne 188 
„Goldene Medaille.“ 


100 
04 - 
en Act.-Gesellsch. 


Deutsche Cognacbrennerei 
vorm, Gruner & Co, Siegmar, Sachs. 
Grösste u. solideste Bezugsquelle. 


FERIEN BER FUERTREERENVHRITERL NER, 
{7 Medaillen u. Ehren-Diplome. 


Wir empfehlen unser vorzügliches 


Deutsches 
Fabrikat, 


dient zur Bereitung von 


. in warmen und kalten Pud- 

Maizenin dings, Crömes, Saucen, 
Backwerk jeder Art. 

giebt den Speisen — 

& sein zartes Aroma einen 

Maizenin weit feineren Geschmack 


wie Reis od. Weizenmehl. 


vermischt mit Weizen- 
mehl, verhütet das Miss- 
rathen von feinen Back- 
werken, Kuchen etc. 
wird Kranken u. Kindern 
wegen seiner leichten 
Verdanlichkeit ärztlich 
empfohlen. 

ist in Cartons mit 


Maizenin 5; 8 BE e 
vorräthig. 


8 au bei Paul Wolff. 
chmalz, Friedrichſtr. 25. 


Maizenin 


Maizenin 


er — 
Fabrikation diktetischer 
Produkte Ed, Loeflund & Co. 
in Stuttgart. 


Kohle !! 

aus den Selene Gruben 
Ober -Schleſiens, ungeſiebt. 
Gries, ewährtes, dilligſtes 
Feuerungs material fürRingzienel- 
Brennereien 2c., 10 und 11 Pf. 
per Ztr., doppelt geſiebte Erbs 
25 bis 28 Pf. f. per Ztr. Förder⸗ 
klein 30 Pf. per Ctr. ab Grube 
netto Kaſſe in einzelnen Ladungen 
und größeren Quantitäten bei 
prompteſter Lieferung abzugeben. 
Näheres unter Chiffre E. 1782 
an Rudolf Mosse, Breslau, 


Lorraine Champagne. 


Deutscher Sect (eingetr. Marke), 
vollständ. Ersatz für franz. Cham- 
pagner, dabeiwesentl. billiger, von 
A.Buehl&Co. „Coblenz, Champagner- 
Kellerei nac 2 franz. Methode 


Janos, Harmoniums 
2. Fabrikpr., Theilz., 15jähr. 
Garant. Freo.-Probesend. be- 
willigt. Preisl. u. Zeugnisse 
stehen z. Dienst. Pianofabrik 
Georg Hoffmann, Komman- 
dantenstr, 20. Berlin S. W. 19 


Decker u. Comp. (A. Röſtel in 


Mieths-Gesoche, 


Ein Laden 


nebſt kl. Wohn. v. 1. Jan. 1891 
billig zu vermiethen 


cherei 31. 


Ein möbl. Zim. 3.1. Januar 
zu verm. Salddorffte 26, I. 


Ein Laden 


mit dazugehörender Wohnung, 
u jedem Geſchäft paſſend, iſt in 

iffe, Schwetzkauerſtr. 12, welches 
die belebteſte Straße iſt, 
Neujahr ab zu vermiethen. 


Wilhelm Draeger, 
Hotelbeſitzer. 

Wienerſtr. 5, 2. Etage mit Balk. 

5 Zimm., Küche und Nebengel., 


bon 


neu renov., ſof. od. v. 1. Jan. 
zu vermiethen. 17879 
Ein frdl. möbl. Zimmer mit 


Kabinet iſt zu 8 Obere 
Mühlenſtr. 12, II. I. 


Ein kl. hl Zimmer 


event, mit Soft, Nähe der Bismarck⸗ 
ſtr., p. 1. 1. 91 geſucht. of: mit 
Preisang. Chiffre W. S. Exp. d. Z. 

1 freundl. möbl. Zimmer I. Et. 
1 großes freundl. möbl. Zimmer 
II. Etage, zum 1. Januar zu 
vermiethen. Näheres Mühlen⸗ 
ſtraße 20, II. Et. l. 18154 


"Stellen- Angebote 


Landrathsamt Schroda ſucht 
zum baldigen Antritt einen wo⸗ 
möglich militärfreien 


Butraugehilfen, 


welcher ſelbſtändig und gewandt 
expediren kann. 

Geeignete Bewerber, welche 
günſtige Zeugniſſe vorlegen können, 
wollen ſich baldigſt melden und 
ihrem Geſuche einen Lebenslauf 
beifügen, auch die Gehaltsan⸗ 
ſprüche angeben. 


General- Agentur. 
Ein Feuer⸗ u. Lebens⸗Verſ⸗Geſ 
ſucht ein kautionsf. Jae ch 
Prov. Poſen. Off. sub 0. 1000 
bei der Exp. d. Ztg. 

Eine erſte 


vr 2 
Arguiſitionskraft 
wird behufs Acquirirung von 
Mitgliedern geſucht. Hohes Ein⸗ 
kommen. Verſ.⸗ 5 bevor⸗ 
fs w er Geſchäftsrath, Ber⸗ 

in 
6— 
eſuch. 

Eine Margarinefabrik erſten 
Ranges ſucht für den Verkauf 
ihrer anerkannt vorzüglichen 
Erzeugniſſe an allen größeren 
Plätzen Poſeus tüchtige ener⸗ 
giſche, bei der Colonialwaaren⸗ 
Kundſchaft eingeführte Vertreter. 

Prima⸗Referenzen erforderlich. 
Gefl. Offerten unt. T. 2422 an 
Rudolf Mosse, Köln. 17997 

Per 1. Januar findet in mei⸗ 
nem Kolonialwaaren⸗ u. Hotel⸗ 
geſchäft ein 


junges Mädchen 
Stellung. 


J. Davidsohn, 


Mogilno. 
Ein der poln. Sprache mächtiger 


Buchbindergehilfe 
findet ſofort auf Sortimentsarbeit 
dauernde Stellung bei 


Carl Laws, Goſtyn i. P. 


Suche zum 1. Januar ein mit 
allen wirthſchaftlichen Arbeiten 
vertrautes 

junges Mädchen, 
israel. Konfeſſion, als & Stütze der 
Bene Meldungen nebſt 
eugnißabſchriften zu richten an 
Caroline Littmann, 
Schwetz, Weichſel. 


Zuſchneider, 


erfahren in der Herren ⸗Con⸗ 
fektions⸗Branche, der bereits 
in Engros⸗Geſchäften thätig war, 
wird per ſofort oder per 1. Jan 


1891 geſucht. 
Loewy, 


Jacob 
Breiteſtr. 26 J. 
Poſen. 


Für meine Weiß⸗ und 
Brod⸗Bäckerei mit Ubles⸗ 
heizung ſuche per ſofort 
einen tüchtigen, in dieſer 


Branche zuverläſſigen 


Bädkergeſellen 


bei Zuſicherung eines hohen 
Lohns und feſter 


Stellung. 
Reiſekoſten werden vergü⸗ 
tigt. Reflektanten wollen 
ſich ſelbſt ſchriftlich bei mir 
melden und ausweiſen über 
bisherige Thätigkeit. 


ieb, 
derme iſter, 
Reicht in Schl 
Bahnſt. Ramla en 


Dom. Rudki bei Samter 
ſucht zum 1. April 1891 einen 


Ziegelmeiſter, 
der auch in der Fabrikation 
von Drain⸗Röhren firm iſt. 

Meldungen zu richten an 
die General Verwaltung in 


__Winnagora, 
Ein Haushälter wird für 

mein Geſchäft geſucht. 

Franz Wallaschek, Breslauerſtr. 
Einen mit der Dampfmaſchine 

vertrauten, tüchtigen, nüchternen 


Heizer 


ſucht per ſofort 


Kaiſernühle Grätz. 
eyer. 
Für ein an ⸗Geſchäft 


in der Propinz wird unter ſehr 
günſtigen Bedingungen ein 


Lehrling, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
per 1. Jan. 1891 geſucht. Mel⸗ 
dungen = der Eiſenhandlung bei 


Julius Treitel, oiterit. 23 


BE Stellen-Gesuche, 


Ein tüchtiger Deſtillateut, 


auch mit der Kolonial⸗ Branche 

vertraut, mit feinſten Referenzen 
verſehen, gegenwärtig noch in 
Stellung, ſucht per 1. Januar 
anderweitig Engagement. Gefl. 

Offert. belieben M. E. 100 poſt⸗ 
lagernd Liſſa i. P. 


Ein gebild. jung. Mädchen 


wünſcht zum 1. Januar Stellung 
zur Führung des Haushalts bei 
einem alten Herrn oder Dame. 
Am liebſten möchte ſie mutter⸗ 
loſe jüngere Kinder erziehen. Off. 
sub L. W. 30 aaa zu ſenden. 


N 


Mein Hauptlager chineſi⸗ 
ſcher Thee'en habe ich mit den 
beſten Sorten letzter * ver⸗ 
17978 


ſehen. 


J. N. Piotrowski, Posen, 
Wilhelmsplatz 3. 


Ein Damenſattel 
wird zu kaufen geſucht. Offerten 
unter A. B. 300 Exp. d. Ztg. 


Ein wahrer Schat 


für alle durch jugendliche 

Verirrungen Erkrankte iſt 
das berühmte Werk 14 

. Retau’s 
Selbstbewahrung 


27 Abbild. 


80. Aufl. Mit 27 
Preis 3 Mark. Leſe es Je⸗ 
der, der an den Folgen 
ſolcher Laſter leidet, 1 
verdanken demſelben ihre 
Wiederherſtellung. Zu be⸗ 

iehen durch das Verlags⸗ 
Wige in Leipzig, Neu⸗ 
4, ſowie durch 
jede Wc anden In Poſen 
vorräthig in der Buchhandlung 
von A. Spiro. 


Damen und Herren 


jeden Standes, welche paſſende 
[Ehe einzugehen wünſchen, wenden 
ſich ohne jede Vorausbezahlung 
vertrauensvoll an das Welt⸗ 
artien ⸗Vermitt Inſtitut, 
etſchen a. 


eee PART 


